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Bombenvolltreffer auf britischen Schiffen
Biele

'
Tonnen versenkt und in Brand gesteckt / Erfolgreicher Tag unserer Luftwaffe

Meitrua zerspreng«
Berlin, 2 . März.

Die deutsche Luftwaffe führte am frühen
Vormittag des gestrigen Freitags mehrere An¬
griffe auf englische Kriegsschiffe , Eeleitzüge
und bewaffnete Handelsdampser aus . Einige
Schisse mit großer Tonnage wurden durch
Bombenoolltrefserversenkt , mehrere andere in
Brand gesetzt, ein Ecleitzug zersprengt.

am 1 . Marz IM
PK . . 2. März.

lieber den Flugplätzen an der Nordsccküste
wölbt sich ein klarer Sternenhimmel , aus dem
in den Morgenstunden die ersten Strahlen der
ausgehenden Sonne hervorbrcchen: Sie künden
den 1. März 1A10 , den Tag . an dem vor fünf
Jahren unsere stolze Luftflotte geschaffen wurde,
die heute angetreten ist zum Kampf um Deutsch¬
lands Freiheit . Eine vernichtende Waffe
gegen England, das den Frieden verbre¬
cherisch störte.

Kurz nur ist diesmal die nächtlich « Rast.
Monteure und Warte eilen auf den Platz, ent¬
fernen die Schutzhüllen von den Flugzeugen, und
dann heulen die Motors auf. Um den breiten
Kartentisch im Befehlsgcbäude der Staffel ha¬
ben sich die Besatzungen versammelt. In Winter¬
kombinationenund Pclzstiefcln erwarten sie den
Befehl zum ersten Feindflug am 1 . März 1910!
Der Tommy soll es am eigenen Leibe spüren,
was DeutschlandsLuftwaffe in fünf Jahren ge¬
schaffen hat . Der heutige Fcindflug verpflichtet.

Vereinzelt hängen Nebelfetzen wie kleine
Wattebäusche an den Rändern des Platzes über
den Wäldern. Verschwunden ist der Schnee.
Nur das Thermometer zeigt unter dem klaren
Winterhimmel einige Grade unter Null. Die
Männer jedoch spüren nichts von Kälte , ihr
Blut ist warm, und ihre Herzen glühen heiß . .
denn sie fliegen gegen Engeland!

Das ist nicht der erste Feindslug, den sie er¬
leben . Sic kennen die Anflugstrccken , sie haben
eine klare räumliche Vorstellung von der Rich¬
tung , die sie einfchlagen mügen, um die eng¬
lische Feindflotte aufzuspüren. Ein dunkler
Schatten löst sich jetzt aus dem Horizont, an der
es entlang hoch zum Norden am Firth of Tay,
<ln Aberdeen , über die vereiste Buch des Mor-
ray-Firth und dann über den nördlichsten Punkt
«er englischen Küste hinausgeht , über Duncansly
Heat bis zu den Orkneys.

Jeden Augenblick weih die Besatzung , wo sie
uch befindet. Sie sieht die Umrisse der eng¬
lischen Küste . Dahinter horsten weitverstreut
bie englischen Jäger.

Das deutsche Kampfflugzeug ist in ihrer Reich¬
weite . Ob sie sich in der Dämmerung heraui-
trauen, die Spitfires , die Hurricans und Lock-
heads?

Stunden sind verronnen. Mit scharfen Augen

Ritterkreuz für Herbert Mulke
Berlin . . 2 . März.

^ Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht empfing Freitag in Anwesenheit
oes Oberbefehlshabers der Kriegsmarine den
^ apitänleutnant Herbert Schnitze und iiber-
Kr «iz

das Ritterkreuz des Eisernen
Der Führer sprach hierbei seine Anerken-

für die von Kapitänleutnant Schnitze
no der Besatzung seines Unterseebootes bei

erfolgreichen Fcindsahrten bewiesenen
vorbildlichen Leistungen.

Neuer plumper Schwindel
Berlin, 2.^ März.

ei» » ruglische Presse bringt Meldungen, dag
tn^ " rd T a v i st o ck in Verbindung mit bri-
b>»»

" «tlriedensbemühnngen angeblich Bezie-
Dudn" "" E der deutschen Gesandtschaft in
siii - ? "^ enominen und von dieser Vorschläge
Di »i « deutsches Friedensangebot erhalten habe,
die n

^ vmpen und durchsichtigen Meldungen,
alei » »

" erlogen sind , gehören zu den
den Aorsuchen zur Verdeckung der wachsen-
lunn/» ^" ^ ". Unsicherheit , Deutschland Hand-
niiz ovZudichten , wie sie die deutsche Presse
«cheine»^ Schärfe zuriickgewiesen hat . An-
Abi, !n? d "ersucht die englische Regierung, die
fabre » » i von der deutschen Presse er-
>t»d "Hen Mitteln zu verschleiern

t«? m immer neue Lügen zu retten.

hält die Besatzung Ausschau , während die bei¬
den Motoren ihr gleichförmiges und doch auf-
rüttelndes Lied singen.

Glück muh man haben — und die Vier , die
hinter mir sprechen , hatten Glück. Ebenso wie
die anderen, die auch unterwegs waren . Der
Sprung zu den Orkneys ist geschafft . Da unten
aber , westlich der Inseln , tauchen dunkle Punkte
auf, die sich beim Näherkommen als stattliche
„Kähne" entpuppen.

Die Wahl ist bald getroffen, als ein englischer
2<M -Tonner angesichts der englischen Küste das
Flugzeug mit Geschützen zu beschießen beginnt.
Da ist die Geduld der Männer zu Ende. Es
riecht nach Bomben, das merkt der englische
Kapitän , und schon sucht er sein Heil in der
Flucht. Auch die anderen Schiffe gehen auf
Höchstfahrt : Deutlich ist die Helle Bahn der Heck-

Britischer Abgeordneter ermordet
Charles Cayzer war gegen den Krieg mit AeutsMand

Amsterdam, 2. März.
Bor einigen Tagen erschien in der englischen

Presse eine kurze Notiz, daß das Mitglied des
Unterhauses Cayzer in Kinpurnie Castle tot
aufgesunden worden sei. Es wurde hinzugesügt,
daß auch der Diener von Cayzer, Benjamin
Wexham, tot neben seinem Herrn lag. Beide
hätten tödliche Schußwunden am Kopf gehabt.
Neben dem Abgeordneten habe eine doppel¬
läufige Flinte gelegen.

Diese kurze Mitteilung hat in England das
größte Aufsehen erregt . Man erinnert sich näm¬
lich sehr gut an eine Rede, die Eayzer in
seiner Eigenschaft als Abgeordneter am
3 . Oktober des vergangenen Jahres hielt . Da¬
mals erklärte er : „ Ich war im letzten Kriege
in Deutschland als Kriegsgefangener. Ich bin
heute noch Reserveoffizier. Ich bin auch jetzt
bereit , meine Pflicht und Schuldigkeit zu tun,
genau so wie .Tausende anderer Engländer.
Aber ich möchte genau so wie diese endlich ein¬
mal genau wissen , wofür wir eigentlich
kämvfen . Ich bedauere tief aussprechen zu
müssen , daß in gewissen Kreisen Englands zur
Zeit die Meinung vertreten wird, daß wir
Deutschland Zerstören und zer¬
schmettern müssen . Ich glaube aber, daß
Schrecken und Elend über alles Maß hinaus
uns befallen wird , wenn dieser Krieg andauert.

Politiker machen SchiebergeWsle
Zn England kein Liekerungsauftrag ohne Bestechung

Vralitderiedt unseres Vertreters In Oen ttuunl

Den Haag, 2. März.
T Die Schiebungen, die die Plutokraten bei

der Erteilung von Regierungsaufträgen vor¬
nehmen, haben jetzt derartige Ausmaße ange¬
nommen, daß eine Geheimhaltung vor der eng¬
lischen Oefsentlichkeit nicht mehr möglich ist. Der
Labour-Abgeordnete Morrison gab im Unter¬
haus Einzelheiten über das korrupte Veliese-
rungswesen bekannt, die nur den Schluß zu¬
lassen , daß in England sogut wie kein Liese-
rungsaustrag ohne Bestechung zustande kommt.

Die Opposition, die sich in ihren Angriffen ge¬
gen die Regierungspolitik auf einwandfreies
Beweismaterial stützt, behauptet, daß jede
Firma , die einen Lieferungsvertrag mit dkr Re¬
gierung eingehen wolle , zunächst von gewissen
Geschäftsleuten und sogenannten Finanzagenten
ausgesucht würde. Diese versprechen der Firma
einen festen Vertrag , wenn sie einen hohen Pro¬
zentsatz der Gesamtsumme, auf die sich die Lie¬
ferungen erstrecken , als „Vergütung" erhielten.
Da diese Finanzagenten , zu deutsch Schie¬
ber. die besten Beziehungen zu den Regie¬
rungsstellen haben, kommen die Verträge in
fast allen Fällen zustande . Dies habe nun dazu
geführt, so behauptet die Opposition, daß die
Firmen höhere Preise fordern, um den
Verlust, der durch die Zahlung der Provision
entstanden ist , wieder auszugleichen.

Minister Bürgin antwortete ans diese Vor¬
würfe, - aß er von dieser Jobberei gehört habe,

wellen in den hochgehenden Wogen der Nordsee
zu erkennen.

Aeußerste Entschlossenheit erfüllt jetzt die deut¬
schen Kampfflieger. Mit gedrosselten Motoren
pirscht das Flugzeug über dem auserwählten
Briten , dessen Kapitän und Besatzung einzuse¬
hen beginnen, daß es angesichts der gezeigten
Haltung keine Rettung mehr für den
Dampfer gibt. In kurzer Zeit sind die Ret¬
tungsboote hinuntergehievt. Die Mannschaft
steigt ein . Mit raschen Bewegungen vergrößert
sie den Abstand vom Schiff , als fürchte sic, von
dem Sog des untergehenden Dampfer mit in
die Tiefe gerissen zu werden.

Minuten nur , dann braust die deutsche Kampf-
inaschine erneut über dem jetzt ausgestorbenen
Dampfer, der , ein Spiel der Wellen, steuer-
. (Fortsetzung auf Seite 2s

Wir haben keinen Streit mit dem deutschen
Volk , und wir würden nur eine Diktatur zer¬
stören , um eine andere an ihre Stelle zu setzen.
Aus diesem Kriege wird leine Gerechtig¬
keit entspringen. Ich appelliere an den
Premierminister , er möge einen vernünfti¬
gen Frieden in Europa schaffen und keine
Gelegenheit, diesen Frieden zu schließen , vor-
llbergehen lasten . Nur durch « inen solchen
Frieden kann die gemeinsameeuropäische Zivili-
lation gerettet werden."

Cayzer wurde wenige Tage nach dieser tap¬
feren Rede aus der englischen Armee ausge¬
stoßen . Dagegen konnte ihn der Unterhaussitz
nicht ohne weiteres aberkannt werden.

Nunmehr läßt die englische Zeitung „ Daily
Expreß" in einem Bericht durchblicken , daß die
Ermordung Cayzers mit seiner politischen
Stellungnahme in Zusammenhang stehen könnte,
das heißt, daß der britische Geheimdienst
den Abgeordneten und seinen Diener wegen
feiner politischen Haltung kaltblütig ermordet
hat , das heißt, daß man nach den zahlreichen
Morden der letzten Zeit , di« der Intelligence
Service auf dem Gewissen hat , hier ein
neuer Mordfall hinzugekommenist , der
um so beachtlicher ist, als es sich hier um einen
innerpolitischen Mord gehandelt hat.
Die Tatsache der Ermordung ist inzwischen ein¬
wandfrei festgestellt worden.

erklärte jedoch , er wisse nicht , ob solche Leute
unter dem gegenwärtigen Gesetz gerichtlich be¬
langt werden könnten ( ! ! ) . Dieser bezeichnende
plutokratische Standpunkt des Versorgungsmini-
stcrs, dessen eigene Schiebergeschäste die Spatzen
in London von den Dächern pfeifen, verschlug
den Labonr-Leuten die Sprache. Morrison
sprang erregt von seinem Sitz aus. schrie „Be¬
stechung und Schiebung" und forderte mit Nach¬
druck, daß die Regierung nicht nur gegen die ge¬
wissenlosen Finanzleute , sondern auch gegen die
Regierungsbeamten Vorgehen solle.

Die hitzige Auseinandersetzung nahm dann
aber eine typisch parlamentarische Wendung.
Beide Redner begaben sich wie auf Kommando
hinter den Sitz des Sprechers, wo sie von den
Mitgliedern des Unterhauses nicht gesehen wer¬
den konnten . Hier übergab, wie „ Daily Mirror"
enthüllt , Morrison dem Minister einer Um¬
schlag , der schwerwiegendes Bewoismaterial ge¬
gen sehr prominente Persönlichkeiten in Eng¬
land enthalten haben soll . . Bürgin soll Mor¬
rison versprochen haben, das Material an
Scotland Pard weiterzuleiten . Jeder , der den
englischen Parlamentarismus kennt, weiß , daß
damit Veweismaterial , das verschiedene pluto¬
kratische Politiker stark belastet haben würde,
aus der Welt geschafft ist . Wenn es überhaupt
zu einer gerichtlichen Untersuchung des pein¬
lichen Falles kommen sollte , dann werden selbst¬
verständlich nur Untergeordnete daran
glauben müssen , während die eigentlichen schul¬
digen Politiker und ihr« jüdischen Drahtzieher
frei ausgehen werden.

sonsten
M Ein halbes Jahr dauert nun schon der

Krieg, in dem Deutschland um die endgültige
Festigung seiner Stellung als Weltmacht rin¬
gen muß. Sechs Monate lang stehen nicht
allein die kriegführenden Mächte im Zeichen
der Auseinandersetzung, sondern auch die neu¬
tralen Länder haben in dieser Zeit Sorgen und.
Entbehrungen auf sich nehmen müssen , weil
England es so gewollt hat , weil die jüdischen
Plutokraten des Westens der Welt keinen
Frieden gönnten, weil ein kleiner Regierungs¬
klüngel in London fürchtete, das Reich lönnte
zu mächtig werden.

Es lohnt sich , nach sechs Monaten Krieg kurz
zursickzuschauen auf das , was in dieser Zeit ge-
ichehen ist , und daraus entsprechende Schlüsse zu
ziehen auf das, was in den nächsten Monaten
zwangsläufig kommen muß. Nachdem die Po¬
len am 31 . August in deutsches Reichsgebietein¬
gedrungen waren, gab der Führer als Oberster
Befehlshaber der Wehrmacht in den frühen
Morgenstunden des 1 . September den Befehl
zurückzuschieben . Er erklärte am gleichen Tage
vor dem Reichstag: „Ich werde diesen Kampf,
ganz gleich gegen wen , so lange führen, bis die
Sicherheit des Reiches und seine Rechte gewähr¬
leistet sind ." Die folgenden achtzehn Tage
Blitzkrieg , die mit der völligen Zertrümmerung
der polnischen Arme« endeten, sind noch jedem
in bester Erinnerung , so daß es nicht nötig ist,
sie in das Gedächtnis zurückzurufen . Es
braucht auch nicht näher auf die gemeinsame
Jnteressengrenze mit der Sowjetunion einge¬
gangen zu werden, di« nach Beendigung des
Feldzuges festgelegt wurde, und durch die das
Reich im Hinblick auf seine Versorgung «n eine
ungeahnt günstige Lage versetzt wurde.

Während di« deutschen Soldaten schon weit
in das Gebiet des ehemaligen polnischen Staa¬
tes eingedrungen waren , erklärten England und
Frankreich am 3. September Deutschland nach
der unverschämten ultimativen Forderung , die
Truppen über di« polnische Grenze zurückzu¬
ziehen , den Krieg. Ihre Regierungen behaupte¬

ten heuchlerisch , lediglich dem posniichen Bun¬
desgenossen helfen zu wollen. In Wirklichkeit
war die Kriegserklärung jedoch — wie ein¬
wandfreie Dokumente später durchschlagend be¬
wiesen haben — nichts anderes als die Fort¬
setzung der Politik mit anderen Mitteln , die
die britische Regierung seit langem gegen das
Reich getrieben hatte . Denn bereits seit Jah¬
ren war der Krieg gegen Deutschland in Lon¬
don ein « beschlossene Sache . So ist denn auch
der Polenkrieg niemals der Grund , sondern nur
der Anlaß zu der Auseinandersetzungzwischen
dem jungen und mächtigen Deutschen Reich
einerseits und den alten und innerlich morschen
Ländern des Westens andererseits gewesen . Das
wird eine spätere Geschichtsschreibung klar
Herausstellen.

Während ein großer Teil der deutschen Wehr¬
macht durch den polnischen Feldzug im Osten
gebunden war , wagten die Feinde keinen ernst¬
lichen Versuch , mit ihren Armeen den West¬
wall zu durchhrechen öder mit ihren Luftflotten
die Luftverteidigungszone West zu durchstoßen.
Kampflos besetztes deutsches Grenzgebiet wurde
ebenso kampflos nach wenigen Wochen wieder
geräumt. Immer noch warten wir auf die
große Offensive im Westen , die nach den
Äeußerungen unserer Gegner schon verschiedene
Male stattgefunden haben soll , von der untere
Soldaten jedoch nichts gemerkt haben. Alle Er¬
wartungen , auf die die Westmächte ihre Siegcs-
aussichten aufgebaut hatten , wurden zunichte.
Die Einkreisung war schon vor Beginn
der Feindseligkeiten zerschlagen , die Flug-

l —
Der britische Löwe : „ Bleib hier ! Meinst du,

ich will die Suppe allein ausfressen?"
Zeichnung: Riege (DeikH



blattpropaganda machte ihre Urheber
lächerlich, die wirtschaftliche Abschnü¬
rung des Reiches vom Osten und vom Süd-
osten mißlang , und die Blockade trifft die
Engländer selbst mehr als die Deutschen . Mehr¬
fache Versuche , die Beziehungen des Reiches zur
Sowjetunion und das enge freundschaftliche
Verhältnis zu Italien zu zerstören, schlugen
fehl. Und so stehen heute, nach sechs Monaten
Krieg , England und Frankreich immer noch
allein im Kampf gegen Deutschland — im
Gegensatz zum Weltkrieg, wo fast die ganze
Welt die Waffen gegen das Reich ergriffen
hatte.

Vom ersten Tage der Auseinandersetzung an
hat Deutschland das Gesetz des Handelns
bestimmt, wenn auch der eigentliche Kampf
noch nicht begonnen bat . Die deutschen Flug¬
zeuge und die deutschen U -Boote haben dem
Feinde dann Verluste zugefügt, wenn es in ihr
Programm kineinpaßte. Und wenn England auch
einmal handeln wollte, dann hat es dieses Vor¬
haben teuer, sehr teuer bezahlen müssen . Wir
wollen in diesem Zusammenhang nur an die
große Luftschlacht über der Deutschen Bucht im
Dezember vergangenen Jahres krinnern . als
von zwelnndiünfzig anfliegenden modernsten
britischen Bombern nicht weniaer als sechsund¬
dreißig abqcschossen wurden. Schlagartig hatte
unsere Luftwaffe damit dem staunenden Aus¬
land bewiesen , daß sie in der Tat die stärkste
der Welt ist und jeden Gegner erbarmungs¬
los vernichtet, der vermessen genug sein sollte,
sich ihr zu stellen . Und auch im Handels¬
krieg verrichten unsere Flieger ganze Arbeit,
wie wir fast täglich zu hören bekommen . Hier
sind es jedoch in erster Linie unsere U- Boote,
die ein feindliches Handelsschiff nach dem an¬
deren ans dev Grund des Meeres schicken.
Wenn Ebnrchill im Unterhaus erklärt , die
deutsche U -Bnot-Kefahr lei gebannt , so bekommt
er von Kapitänleutnant Prien , von Kapitänleut¬
nant Schultze oder von Korvettenkapitän Hart¬
mann auf der Stelle eine Antwort , daß ihm
Hören und Sehen vergeht. 2n allen Zeitungen
des seefahrenden Auslandes mehren sich die
Stimmen , die von einer starken Zunahme
der deutschen U - Boot-Tätigkeit und von einer
steigenden Versenkungsgefahr sprechen.

Und das in einer Zeit , in der der eigent¬
liche Kampf noch kaum begonnen hat . in der
einige Millionen tapferer deutscher Soldaten
auf den Befehl brennen, gegen England loszu¬
schlagen . Ziemlich gebeugt wankt Albion schon
heute unter den Streichen dahin , die es in dieser
Zeit der Vorbereitung hat einstecken müssen.
Mas für Mienen werden die Männer der briti¬
schen Regierung erst dann machen , wenn ein
weiteres halbes Jahr Ins Land gegangen sein
wird ! ? Mir glauben. England wird sich dann
selbst nicht wiederkennen. Die Herren an der
Themse und an der Seine mögen wissen:
Deutschlandwird solange kämpfen , bis die Welt-
tnrannei der Plutokraten gebrochen , der deutsche
Lebensraum endgültig gesichert und die Welt
neu geordnet ist.

Die Zeit des Anlaufens unserer Kriegs¬
maschine ist mit dem ersten halben Jahre be¬
endet. Wir sind gerüstet. Der Kampf
kann beginnen.

kVIeckrlvk Os In

N . Svtbbrls eröffnet Leipziger Neffe
Berlin . 2. März.

Am kommenden Sonntag um 11 .30 Uhr wird
kn Leipzig die Frühjahrsmesse 1940 eröffnet.
Ncichsminister Dr . Goebbels wird die Eröff¬
nungsrede halten.

Oie Vennuntt sagt:
„besser " raucken *)

*) l- Bessere Cigaretten regen zum langsamen Ge¬
nuß an , der viel bekömmlicher ist als gedankenlos' rasches Herunterrauchen.

Run-funkverbreOerirWdieMiedesGeWs
zahlreiche Eonbergerichieverhangen Strafen bis zu fünf Zähren Zuchthaus

Berlin, 2. März.
Die deutschen Sondergerichte mußten sich

wieder mit Bolksschädlingen befassen , die noch
nicht begreifen wollen, daß das Abhören aus¬
ländischer Rundfunksender im jetzigen Lebens¬
kampf unseres Volkes nicht ein „Kavaliers-
vergehen", sondern ein Verbrechen ist, das als
moralische Selbstverstümmelung die gleiche
harte Strafe verdient , wie sie für den Sol¬
daten selbstverständlichist , der sich durch körper¬
liche Selbstverstümmelung untauglich zum
Kriege macht . Das deutsche Volk rechnet rück¬
sichtslos mit solchen Verbrechern ab, die seine
Widerstandskraft gefährden.

Das Sondergericht in Hamburg bestrafte
den 57 Jahre alten Ferdinand Reimers und
den 50 Jahre alten Ernst Reiner mit fünf
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehren¬
rechtsverlust und den 50 Jahre alten Ernst
Vehn mit einem Jahr sechs Monaten Zucht¬
haus und zwei Jahren Ehrenrechtsverlust. Die
Angeklagten hatten wochenlang die Nachrichten
des englischen Senders abgehört und sich stän¬
dig darüber unterhalten.

Das Sondergericht Frankfurt/Main
verurteilte den 37jährigen Paul Krieger
aus Fraykfurt/Main zu einer Zuchthausstrafe
von vier Jahren . Es wurden ihm außerdem
die bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von
vier Jahren aberkannt . Krieger hatte im vori¬
gen Herbst wiederholt absichtlich ausländische
Sender eingestellt und ihre Nachrichten in deut¬
scher Sprache abgehört, obwohl er von seiner
Schwägerin gewarnt worden war . Krieger
war früher bereits wegen staatsfeindlicher Be¬
tätigung mit Zuchthaus bestraft worden. Sein
Versprechen , sich künftig nicht mehr in staats¬
feindlichem Sinne zu betätigen, hat er ge¬

brochen . Sein Verhalten ist einem Landes¬
verrat gleichzuachten und deshalb auch mit
Ehrverlust zu sühnen gewesen.

Das Sondergericht in Klagenfurt ver¬
urteilte den 59 Jahre alten Gregor Bizail
und den 44 Jahre alten Alexander Klupper
zu Zi/e Jahren bzw . 18 Monaten Zuchthaus.
Bizail hatte Klupper in dessen Wohnung ange¬
stiftet, den Straßburger Sender einzustellen,
und mit Klupper zusammen abgehört. Bizail
hat die gehörten Nachrichten später mit Genug¬
tuung weitererzählt.

Das Sondergericht in Danzig verurteilte
wegen mehrfachen gemeinschaftlichen Abhörens
ausländischen Sender Otto Jakobson , Fritz
Jakobson und Willi Jakobson zu je IV2
Jahren Zuchthaus, Johann Jakobson, der
seinen Rundfunkapparat zur Verfügung gestellt,
sowie Frau Maria Jakobson, die die
abgehörten Nachrichten weiterverbreitet hatte,
zu je 2>/- Jahren Zuchthaus. Allen Angeklag¬
ten wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von fünf Jahren aberkannt.

Das Sondergericht in Weimar verur¬
teilte den Artur Nenn stiel aus Wangen¬
heim , der Nachrichten des Luxemburger und
Straßburger Senders in deutscher Sprache ab¬
gehört und an Arbeitskameraden weiterverbrei¬
tet hatte , zu einer Zuchthausstrafe von zweiein¬
halb Jahren und zum Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren.

Das Sondergericht in Kiel bestrafte den
30 Jahre alten Karl Kunter wegen Ab-
hörcns ausländischerSender und Vergehens gegen
das Heimtückcgesetz zu 2>/, Jahren Zuchthaus
und drei Jahren Ehrverlust. Kunter hatte aus¬
ländische Sender ahgehört und darüber hinaus
hetzerische Redensarten geführt.

Vombenvollireffer aus britischen Schiffen
(Fortsetzung von Seite 1)

los in der See treibt . Backbords steuert unser
Flugzeugführer nun den zweiten Anflug.

Angespannt sitzt der Bombenschlltze über dem
Abwurfgerät . Wir sehen Ihm zu . Ruhig fast
fliegt die Maschine über dem Schiff , als die
erste Bombe pendelnd in die Tiefe stürzt. Sie
stürzt dicht neben dem Schiff ins Wasser . Eine
mächtige Wassersäule spritzt hoch. Ein neuer
Anflug, wieder von Backbord aus — und das
Schicksal des Schiffes ist besiegelt . Mittschiffs
muß die Bombe gesessen haben. Hochoben in der
Luft noch ist der gewaltige Druck zu spüren.
Man glaubt , das Donnern , Krachen und Split¬
tern des auseinanderberstenden Schiffes zu
hören. Als das Flugzeug dann noch eine
Schleife zieht , zeigt sich die verheerende
Wirkung der deutschen Fliegerbombe: Nur
das Heck ist noch über Wasser. England ist um
einen bewaffneten Handelsdampfer ärmer ge¬
worden.

Ein steuerloses Wrack , das bald auf dem
Meeresgrund ruhen wird . Auf dem Meeres¬
grund westlich der Orkney-Inseln . Daran müssen
die Männer jetzt denken , die noch einen stunden¬
langen Flug bis zum Heimathafen vor sich
haben. Hier zwischen den zahlreichenInseln der
Orkneys — mit eigenen Augen konnten wir das
sehen — suchen die Briten Schutz hinter den
gleichen Inseln , die sie einst den Skandinaviern
raubten . Noch heute sprechen die 42 000 Men¬
schen, die hier leben, eine Mischung von
norwegisch und englisch, und wie wenig
sich die Engländer um ihren Besitz kümmerten
geht daraus hervor, daß noch Mitte des vorigen
Jahrhunderts die englischen Verwaltungsstellen
glaubten , auf den Orkneys würde wie in
Schottland gälisch gesprochen . Die Männer der

Besatzung kennen die völkerrechtswidrigen Me¬
thoden der Engländer . Wie oft wurden sie von
„ friedlichen" englischen Handelsschiffenmit Ka¬
nonen und MGs . beschaffen ! Vergeblich!

Kurs Heimat ! An Bord herrscht Hochstim¬
mung ! Und als wir nach Haufe kommen und
hören, daß auch die Kameraden Erfolg gehabt
haben, ist die Freude doppelt groß.

So hat der gestrige Tag wieder einmal die
überlegene Kraft der deutschen Luftwaffe ge¬
zeigt . Millionen hörten am Nachmittag des 1.
März bereits durch den Rundfunk von den
neuesten Erfolgsmcldungen unserer Flieger , die
englische Seestreitkräfte angriffen, Handels¬
dampfer versenkt und Eeleitzüge gesprengt
hatten.

Die Heimat kann erneut stolz sein auf. unsere
junge, kampferprobte Luftwaffe, die in fünf
Jahren unter Führung Hermann Eörings in
härtester Arbeit Unvorstellbares geleistet hat.
Auch am „ Tag der Luftwaffe 1940" hat sie ihre
Einsatzfreudigkeit und ihren Kampfeswillen
durch die Tat bewiesen . Peter Vohlscheid.

Französischer Sampler explodiert
Amsterdam, 2. März.

Der französische Dampfer „ P . L. M . 2 5"
( 5391 BRT . ) ist in der Nordsee nach einer
Explosion gesunken . Vier Mann der Besatzung
würden getötet, während die übrigen 39 Mann
von einem britischen Kriegsschiff gerettet und
in einem Hafen an der Slldostküste an Land
geblocht wurden. Neun der Geretteten mußten
mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus
gebracht werden. Der Dampfer ging sofort nach
zwei kurz aufeinanderfolgenden Explosionen
unter.

Sumner Melles bei Mbentrov
Berlin, 2. März.

Der amerikanische Unterstaatssckretär Sum¬
mer Welles, der Freitag morgen zu einem
liurzen Besuch in Berlin « ingetroffen ist , wurde
vom Reichsminister des Auswärtigen von
Ribbentrop im Auswärtigen Amt empfangen.
Der Geschäftsträger der Vereinigten Staaten
von Amerika, Botschaftsrat Kirk , wohnte der
Unterredung bei.

Sans Mach bei Sr . Soebbels
Berlin, 2. März.

Reichsminister Dr . Goebbels empfing Frei¬
tag mittag in Gegenwart des slowakischen Ge¬
sandten in Berlin , Cenak , den Oberkomman-
dierendcn Hlinkagarde und Propagandachef der
slowakischen Regierung . Cano Mach , in dessen
Begleitung sich der Abgeordnete Easpar befand.
In angeregter und herzlicher Unterhaltung
wurden zahlreiche aktuelle Fragen besprochen.

Weitere Todessahrten §
Amsterdam, 2. März.

Der britische Dampfer „Pqrrhus" (7418
BRT .) wurde von deutschen Streitkrästen an der
Westküste Englands versenkt . Acht Mann der
Besatzung kamen ums Leben. Fahrgäste waren
nicht an Bord.

Wie Reuter meldet, sind Freitag zwei Ret¬
tungsboote des italienischen Dampfers „ Mi¬
rella" (5340 BRT .) an der britischen Küste ge¬
landet.

Wie aus einer Reutermeldung hervorgeht, ist
der 3206 BRT . große lettische Dampfer „ Kat-
valdis" an der Küste von Vorkshir « gesunken.
Auf seine Hilferufe war ein Rettungsboot aus¬
gelaufen, das Freitag nachmittag nach erfolg¬
loser Suche in den Hafen zurückkehrte . Der
Dampfer „Katvaldis " war in Riga beheimatet.

Brüssel, 2 . März.
Wie Havas jetzt zugeben muß , wurde außer

dem 5391 BRT . großen Dampfer „ P . L . M . 25"
auch der französische Dampfer „P . L . M . 15"
(3754 BRT .) versenkt.

Beschwerde an die falsche Adresse
Oslo, 2. März.

Auf eine Anfrage erklärte der norwegische
Außenminister Toht im Storting . daß Norwegen
durch den Krieg bisher fünfzig Schiffe mit einer
Eesamttonnage von 110 000 Tonnen verloren
habe, und daß dabei 350 norwegische Seeleute
und Fahrgäste umgekommen seien . In diesem
Zusammenhang glaubte Coht bemerken zu
müssen , daß Norwegen beabsichtige , demnächst
entsprechende Schritte in Berlin wegen der
deutschen Seekriegsführung zu unternehmen.

Es wird Herrn Coht nicht unbekannt lein,
daß es die Maßnahmen der britischen Ad¬
miralität sind , dir Gefahren herausbeschwo-
ren haben, denen so manches neutrale Schiss zum
Opfer gefallen ist. Wenn die Ecsabrcn, die dieser
von England hervorgcrusenc Zustand mit sich
bringt , auch norwegische Schiffe betrifft , so täten
Herr Coht und seine Presse besser daran , ihre
Beschwerden an die Londoner Adresse z»
richten, denn die Seekriegsführung Churchills
dürft« sie inzwischen belehrt haben, wem die
Neutralen diese Opfer zu verdanken haben. Die
deutsche Seemannsehre dagegen steht
über den beleidigenden Ausfällen einiger nor¬
wegischer ^Blätter.

nsuform btier bskommsr ctu
vorrüglicbsr Vollkornbrot.

Der Oberbefehlshaber des Heeres und mehrere
Reichsmlntster besichtigten die Versuchsküche de»
Heeresverwaltungsamtes.

Am Tage der 5. Wiederkehr der Rllckgliede « .
rung des Saarlandes in das Reich sprach Gau¬
leiter Bitrckel im Kasseler Staatstheater zu den
dort versammelten Saarpsälzern . In seiner
Rede bezeichnete er die Saarabstimmung als die
erste große Niederlage, die die plutokratischen
Mächte in ihrem Kampf gegen Adolf Hitler
erlitten.

In Berlin fand Freitag In Anwesenheit de»
Stellvertreters des Führers eine Arbeitstagung
der Gauwirtschaftsberater der NSDAP , statt.

Die rumänischen Jugendsllhrer und Jugend-
führerinnen , die zum Studium von Einrich¬
tungen der HI . Deutschland besuchen , trafen in
Berlin ein.

Die Verteuerung der Lebenshaltung in
England hat einen erheblichen Umfang ange¬
nommen. Aus einer aufschlußreichen Zusam¬
menstellung des .Daily Heralt/ ' ergibt sich im
Durchschnitt eine Verdoppelung der Preise.

Boi einer Explosion in den englischen Gas¬
werken von Sheffield wurden zwölf Arbeiter
durch Brandwunden an den Händen und im
Gesicht verletzt.

Die am gestrigen Freitag erfolgte Eingliede¬
rung von 132 Bataillonen Schwarzhemden ins
italienische Heer steht im Mittelpunkt der
römischen Abendblätter.

Druck und Verlag NT 'l>uuo <rlag Weier -Ems Embp.,
zweigniederlayung Emden Verlngsleiler Zinn» P a e z.
OauollckrilNelier Men !» v o > > , r <» Ke-de in Emnen

Oie vek§un !<ene Flotte /
17 . Fortsetzung. ( Nachdruck verboren)

Ohne Besinnen wirft der Bootsmann die
Kleider ab. Springen kann er nicht , muß sich
an der Bordwand vorsichtig herabgleiten lassen
in den schmalen Spalt , in die Gefahr . . .
taucht unter in das schmierige schwarze Wasser,
die Bordwand des Dampfers kommt näher . . .

„ Den Dampfer abstemmenI" , ruft Leutnant
IKämpf von oben , „den Dampfer abstemmen!
Sonst sind beide verloren !"

Mit Kohlenschaufeln. Hacken , Zangen drücken
sic unten den Dampfer mit llhermenschlicher
Anstrengung von der Panzerwand des Kriegs¬
schiffes ab.

Langsam . . . ganz langsam gelingt es.
Kord Roewer taucht wieder auf, hat den

Bungen an seiner Takelhose gefaßt . . . viele
Arme helfen.

Endlich sind die beiden oben.
Gott sei Dank: Hein lebt, der Oberstabsarzt

ist schon bet ihm.
Ein Hurra aus allen Kehlen dem Boots-

tnaaten Noewer.
Der aber steht schon wieder hinter seiner

Kohlenwinde „ Hiew up !" Von unten rufen sie:
„Körf, Körf ! Geot leddige Körf hindool !" . . .
Das Kohlen gebt weiter.

Heiße Freude steigt Kord Roewer zu Herzen.
Seine Gedanken fliegen nach Finkenwärder:
»,Wat se woll seggen deiht — de Anna ? !"

Langsam, mit kleiner Fahrt , gleitet am
Abend der „ Großherzog" durch den stillen Fjord.
Die Sonne ist hinter die steilen Bergwände ge¬

sunken . Empfindliche Kühle fällt von den eis-
bedeckten Gipfeln auf das ttefdunkle Wasser
Nebelfetzen hängen an den Bergwänden, Nebel
brauen an den Hängen. Kein frohes Rufen
von Land, kein Winken von Bord. Die eigen¬
artige nordische Dämmerung läßt die Landschaft
geisterhaft erscheinen , unheimlich und drückend.

Endlich tut sich der Fjord auf. Ringsum
jetzt nackte , niedrige Felseninseln mit dünnen
Grasnarben . . . die Schären. Nur ganz verein¬
zelt und einsam auf ihnen armselige Fischer-
Kütten oder grellbunte Leuchttürmchen. An den
kahlen , ausgewaschenen Felsenwänden brandet
die See, hoch gehen die weißen Spritzer und
Schaumköpfe , schon fangen die Leuchtfeuer an
zu blinken.

Man ist draußen im offenen Wasser , der
norwegische Lotse geht stumm grüßend von
Bord. Das braune Segel seines starken
Kutters verschwindet bald hinter einer Schäre.

Tief atmend nimmt die ewige Dünung des
Atlantik das Schiff auf. Leise rollt es.

Heber der Kimm im Westen steigen drohend
Wolkenbänke auf„ leuchtend im lilutigen Rot . .

5.
Erika Barnow hatte keine Ruhe mehr finden

können . Jkr Gewissen schlug . Hatte sie Hans
nicht Unrecht getan ? Herzlicher hätte sie zu
ihm sein und mehr Anteil an seinem Berufe
zeigen müssen . Was brach fetzt über Deutsch¬
land herein? War sie denn blind gewesen?
Drohende Kriegsgefahr hieß das schreckliche
Wort , das auf aller Lippen schwebte und auch
sie überallhin verfolgte.

Draußen sangen die Scharen der einberufe-
nen Reservisten.

' Der dröhnende Gleichschritt
zerstampfte Erikas Seele. Sie dachte an ihren
Mann , den auch der Krieg unerbittlich forderte.
Blaffe Angst überfiel sie und zehrende Reue.

Endlich kam er . Aus seinen Augen strahlte
heiliges Feuer . Sie barg sich an seiner Brust

Sanft machte sich Hans von ihr los.
„Kind, ich habe leider grüßte Eile , muß mit

dem nächsten Zuge nach Wilhelmshaven. Bist
du mir noch böse ?"
, „Ach , wie kann ich noch böse sein . . .

"
Fürsorglich half sie beim Packen . v
„ Erika, wir müssen zur Bahn . . .

"
Wie im Traume begleitete sie den Gatten.

Ihr ganzes Eheleben zog auf diesem schweren
Gange an ihr vorüber. Was war alles bis¬
herige Harren gegen das , was nun kommen
mußte!

Die Züge donnerten heran und hinweg.
Noch ein Händedruck und Hans wurde von der
Woge des Volkes in Waffen verschlungen.

Auf dem Heimwege, in der Allee am Hafen,
traf Erika auf Günther Adenried. In Eile
teilte er mit . daß seine Torpedobootsflottille
der Nordseestation zugeteilt sei . Auch bei ihm
strahlende Kampfessreude.

Die junge Frau errötete. Nun mußte sie
doch wieder des letzten Zusammenseins gedenken,
das unter der Wucht der Ereignisse ins Wesen¬
lose versunken schien. Der Kapitänleutnant
fühlte ihre Verlegenheit und wagte nicht , Er¬
innerungen zu wecken. Doch beugte er sich beim
Abschied zum Handkuß nieder, lange. Erika
entzog ihm mit ernstem Blick hastig die Hand.

Jetzt mußte sie zurück in ihre Wohnung, wo
alles an ihn erinnerte , an ihn, der jetzt der
Gefahr entgcgenfuhr. Ihr graute vor der

schauerlichen Stille . Nein, sie konnte noch nicht
nach Haus , jetzt nicht , gleich nach dem Abschied . .

Wo Trost und Beruhigung finden? Da
tauchte in ihrer Seele eine Frauengestalt auf,
die ihr sonst so fern gestanden, deren Wesen sie
nie recht begriffen . . . warum dachte sie auf
einmal an Irmgard Bergmann ? . . . ^
drängte sie dorthin . . .

Herzlich kam ihr Frau Irmgard entgegen.
„Ihr Mann ist bereits nach Wilhelmshaven

gereist ? Trösten « >e sich mit uns : mein Richard
muß auch hin . Das dritte Geschwader geht
morgen durch den Kanal . Mit den Engländern
scheint es nun doch Ernst zu werden.

"

„Da haben Sie wohl auch schon Abschied
nehmen müssen ?"

(Schluff bes redaktionellen Teils ) ^

werden Lie unter Frostschäden?
Werden auch Sie von den in diesem Winter so häufig
ouftretenden Frostbeulen oder von anderen lästigen
und hinderlichen Frosterscheinungen geplagt , die
Schmerzen , Juckreiz und Unbehagen verursachen-
Dann machen Sie am besten einmal einen Versuch
mit Sepso -Tinktur und bestreichen Sie mit ihr die
oon Frost betroffenen Hautpartien . Sepso -Tinktur
ist rin seit über 10 Jahren ärztlich erprobtes und be¬
währtes Präparat , das in allen Apotheken und Dro¬
gerien erhältlich ist . Die Flasche kostet fünfundfünfzlg
Pfennige , «in Tupfröhrchen neunundvierzig Pfen¬
nig«. Sepso -Tinktur bewirkt infolge ihrer besonder»
großen Tiefenwirkung eine verstärkte Durchblutung
Des Gewebes und beseitigt hierdurch die Frost*
chäden und die mit ihnen verbundenen Begleite

erscheinungen.
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Englische Mäuler gestopft
Von Hans OttoHenel

N Bekanntlich sahen die Kronen Englands
und Hannovers bis zum Jahre 1837 auf dem
gleichen Kopfe : die Herrscher Hannovers, die
Welfen , waren auch Könige von England . Ob
sie ihre Untertanen in zwei so verschiedenen
und voneinander entfernten Ländern bei der
eigenen Zwiespältigkeit immer zufriedenstellen
konnten , mag der Geschichte angehören. Sicher
aber kam neben vielem Unzuträglichen
manchmal auch etwas heraus , über das wir
heute noch lachen dürfen. Eine solche. Begeben¬
heit widerfuhr dem Prediger Bart aus Osna¬
brück.

Der Bischof von Osnabrück, der ein Bruder
des englischen Kronprinzen war . hatte -vor, den
Prediger Bart mit einem Aufträge nach Lon¬
don zu schicken und empfing ihn noch einmal
vor der Abreise . Während Bart im Vorzimmer
warten muhte, wurde dem Bischof gemeldet, der
Prediger trage unter seinem langen Mantel
einen Degen , und als er dann eintrat , über¬
zeugte sich der Bischof durch einen Blick davon,
dah man ihm recht berichtet hatte . Er verbarg
seine Unzufriedenheit nicht und äuherte, es
zieme sich kaum für einen Geistlichen , Waffen
zu tragen.

„ Hochwllrdigster Herr," verteidigte Bart sich,
„ich führe diesen Degen nicht , um irgendeinen
Menschen anzugreifen, sondern nur . um im
Notfälle die bissen Hunde abzuwehren.

"

„Bor Hunden kann man sich friedlicher
schützen,

" wandte der Bischof «in . „Wenn Euch
welche bedrängen, so sprecht ein lateinisches Ge¬
bet , und sie werden gewiß zurückweichen ."

„Und doch , hochwürdigster Herr, scheint es
mir aus jeden Fall aut , wenn ich meinen Degen
behalte, " sagte der Prediger . „Ich muh ja auch
mit solchen Hunden rechnen , die kein Latein
verstehen .

"
Mit dieser Beweisführung hatte die An¬

gelegenheit ihr Bewenden, und Bart reiste ab,
über Holland nach Englands um dort die Auf¬
träge seines Herrn durchzusühren.

Ob Bart in London von bösen Hunden be¬
drängt wurde, hat man nie erfahren . Man
weih nur, dah er seinen Degen schon nach

wenigen Tagen gegen einen englischen Haupt¬
mann zog . der ihn als einen „deutschen Hund"
beschimpft hatte . Man trug den Hauptmann
schwer verwundet vom Duellplatze. Die Eng¬
länder versäumten nicht , dem Bischof von Os¬
nabrück gleich Vorhaltungen zu übermitteln,
weil einer seiner Geistlichen so verwegen sei,
für die ihm zugefügt« Beleidigung mit dem
Degen in der Hand eure Genugtuung zu fordern
und englisches Blut zu vergießen.

Der Bischof von Osnabrück lieh die Be¬
schwerde aus- England unbeantwortet , und er
schwieg auch , als von London eine neue Nach¬
richt kam , zufolge der Bart eine abermalige
Anrempelung durch einen englischen Offizier,
einen Leutnant , wiederum mit einer Duellfor¬
derung beantwortet hatte . Auch dieser Offizier
war im hoffnungslosen Zustande auf dem
Platze des Zweikampfes geblieben.

Bald aber gelangte eine dritte Botschaft an
den Bischof von Osnabrück, diesmal von seinem
Bruder , dem englischen Kronprinzen , der auch
General in der englischen Armee war . Der
Prinz von Wales teilte seinem bischöflichen
Bruder in Deutschland mit , der Prediger Bart
habe jetzt sogar einen englischen Obersten im
Duell getötet, und er schloh seinen Brief : „ Du
bist Bischof und solltest dafür sorgen , dah die
deutschen Geistlichen kein Duell eingehen."

Auhendeich am Dollart sReiderland) Fedtnelibnunff von Ernst Petrtch.

Diesmal antwortete der Bischof von Osna¬
brück, aber sein Brief war kurz.

„Du bist General," schrieb er , „ und du soll¬
test dafür sorgen , dah ^ eine englischen Offiziere
bester fechten , wenn sie schon so unverschämt
sind, einen deutschen Geistlichen zu zwingen,
seine Ehre zu verteidigen."

Der Prinz von Wales lieh in dieser
gelegenheit nichts wieder von sich hören.

An-

Walter Bäh
Fr Im vorigen Kriege, als deutsche Städte

die Hartgeldnot mit gemeindeeigenem Papier¬
notgeld bekämpften, opferte ein armer Musiker
seinen letzten Besitz für ein Lotterielos . Es trug
die Nummer 77 777 . „Fünfmal gesiebentesPech ",
sagte er und steckte das Los in die Tasche.

Am Vortage der Ziehung muhte er sich die
Haare kürzen lasten . Das Schergeld betrug so
viel, wie das gemeindliche Notgeld im Nenner
hatte . Da es dem Lotterielos ähnelte, zahlte er
mit ihm, wobei er Eile vorschützte.

Als der Haarschneider den Irrtum bemerkte,

Ablöb / Von HansGäfgen
Fr Es war noch nicht völlig hell, und in der

schmalen Strahe brannten die Laternen . 2m
obersten Stockwerk des hohen Mietshauses stand
Regine Lühmann am Fenster ihres kleinen
Zimmers und atmete tief die Luft ein , in der
sie schon etwas wie erstes Friihlingsahnen zu
spüren glaubte.

Drüben , auf der anderen Seite der engen
Strahe, war noch ein Fenster offen , und eine
altere Frau stellte eben eine Hyazinthe auf das
Fensterbrett . Es war eine noch nicht voll er¬
blühte Blume, aber Regine konnte erkennen,
bah sie ein leuchtendes Gelb zeigte , das ihr
Heller vorkam als das Licht der Laternen drun¬
ten , die plötzlich wie aus ein Zauberwort er-
loichen.

Das Mädchen blickte auf die Uhr und sah , dah
es. höchste Zeit war , wollte sie nicht zu spät ins
« uro kommen . Regine schloh das Fenster, blieb
aber im nächsten Augenblick erstarrt stehen : Ein
jäher Windstoh schlug drüben den Fensterflügel
Zu und warf die Hyazinthe in das Innere des
Zimmers . . .

Nun ist die Blüte zerbrochen , nun ist es aus
m - >7 ^ „Frühling da drüben, dachte Regine.
^.as dem Weg zum Geschäft lieh sie der Gedanke
nicht los, wie traurig die alte Frau seiy werde,
seh

"" ^ Zimmer trete und das Unglück

Regine war an diesem Vormittag zerstreut.
? >e konnte ' ihre Gedanken nicht losreißen von
tsbam Bilde, wie der zuschlagende Fensterflügelurn stolzen gelben Vllltenschaftins Zimmer hin-«naeschmettert hatte.
tung

Mittagspause kam ihr eine Erleuch-
Sje suchte im Adreßbuch den Namen der un-°" annten Nachbarin. „ Roller"

, murmelte sie
r sich hin, während sie zum Telephon ging,

nsrrau Agathe Roller . — Oh, verzeihen Sie !"
n der Korridorecke war sie mit efnem jungen

in Susammengestohen . So vertieft war sie
Borhaben, dah sie nicht bemerkte , wie

bachsandt
und ihr einen erstaunten Blick

«. Euphonisch bestellte Regine in eindm Blu-
b-iü? i u>o sie öfters ihre kleinen Einkäufe

e
>' owe gelbe Hyazinthe und bat . sie an

rai-^ Rollers Adresse zu senden , ohne zu ver-
mst - von wem das Geschenk käme.

dr .Aü nächsten Morgen sah sie den Blumentopf
bliest , auf der Fensterbank stehen , aber heute

o das Fenster vorsorglich geschlossen,
da seltsam : Regine hatte an der Blume

rüden mehr Freude, als wenn sie in ihrer
ube geblüht hätte,
l seltsamer war , dah die alte F

Sollt Fenster sreundlich zunickte.

mehr Freude, als wenn sie in ihrer
^ be geblüht hätte,

ihr n :
"vH seltsamer war , dah die alte Frau

^ »sirer dem Fenster freundlich zunickte.
ra»°„ L stritt ! ihr kleines Geheimnis doch ver-
üabi-n Regine den Blumenstock be-
yi^ ii ging , fragte sie besorgt, ob man sie auch

Spenderin genannt hätte,
wann "* selbstverständlich nicht . Fräulein Lüh-

wurd °„
"" ^ ^ n Morgen, der ein Sonntag war,

vber y - zwischen der alten Frau und Regine
Worte - - stoße b' nweg ein paar freundliche

llewechielt . am . Nachmittag ging das
Ci - ^ststi Kaffee hinüber zu Frau Roller,« ar erstaunt, als sie bereits einen East vor¬

fand. Es war der Neffe der alten Frau . Ver¬
stohlen betrachiete sie sein Gesicht . Er kam ihr
merkwürdig bekannt vor, aber sie konnte sich
nicht erinnern , wo sie ihn schon gesehen hätte.
Zuweilen fing sie einen Blick von ihm auf, in
dem ein kleines Lächeln schimmerte . Das beun¬
ruhigte sie noch mehr. Auch schien es ihr , dah
er zuweilen seiner Tante verstohlen zuzwinkerte.

Und plötzlich platzte er heraus : „Lieben Sie
eigentlich gelbe Hyazinthen, Fräulein Lüh¬
mann? " — „Warum ?" fragte Rcgine und er¬
rötete. — „Nun, verstellen Sie sich nicht , gutes
Kind"

, fiel Frau Roller ein, „ wir wissen doch,
dah diese Hyazinthe da von Ihnen kam . Ich
habe selten etwas so Reizendes erlebt, dah ein
junges Mädchen einer unbekannten alten
Frau . . ." Regine widersprach heftig, es war
ihr peinlich; vor dem jungen Mann so gelobt
zu werden. Aber er lachte sie herzlich an und
sagte : „Haben Sie ganz vergessen , dah wir beide
schon einmal einen Zusammenstoß miteinander
hatten ?" — „Wir beide? Ich wüßte nicht . . ."
„Es tut mir leid, dah ich Ihnen keinen tieferen
Eindruck gemacht habe"

, sagte er fröhlich , „an
der Korridorecko in unserm Betrieb . Ja , da
staunen Sie : wir sind nämlich Arbeitskamera¬
den . Und Sie können sich denken , wenn man
erst drei Tage in einem neuen Betrieb arbeitet
und läuft mit einem reizenden Mädchen zu¬
sammen , das ununterbrochen den eigenenNamen
vor sich hinmurmelt . . .

" — „Was habe ich
getan? " — „ Nun , Sie sagten: Roller — Frau
Agathe Roller — sagten das , als wir zu >am-
menprallten , ganz beschäftigt vor sich hin. Da
war ich natürlich neugierig, ging Ihnen nach,
ja — und erlaubte mir , durch die offene Tür
zuzuhören, was Sie gegen meine liebe alte
Tante im Schilde führten .

"
Regine schlug in fröhlicher Verwirrung die

Hände vors Gesicht und stimmte in das Ge¬
lächter ein.

So weit stand diese Geschichte bis gestern.
Wie sie wohl weitergehen wird — wer kann
das wissen ? Man soll den jungen Menschen
Z»it lassen — es ist nicht mehr lange bis zum
Frühling.

lachte er darüber : „Fünf böse Sieben ! Das
muh ein Glückslos sein .

" Er legte es in die
Brieftasche und gab es beim Herausgeben ver¬
sehentlich für Geld aus.

Erhalten hatte es ein Rechnungsrat im
Ruhestand, der kurzsichtig und sparsam war . Er
bekam einen Tobsuchtsanfall, als er . den Irrtum
bemerkte . An den Haarschneiderdachte er dabei
ebensowenig, wie dieser an ihn.

Während der Rechnungsrat über die unsichere
Kapitalsanlage grübelte, erinnerte ihn die Frau
Rätin daran , dah draußen der Klavierlehrer
warte , das Honorar für oie Klavierstunden des
rötlichen Töchterchens zu erheben.

Der Rat bot dem Musiklehrer, der kein
anderer als der erste Besitzer des Loses war,
sein Lotterielos als Honorar an, da er nur
große Scheine verfügbar habe.

„Das Los hat ja Goldwert", stammelte der
Musiker , dem der Magen knurrte. „Ich weih
nicht , ob ich zugreifen darf , es könnte ein Ge¬
winnlos sein ."

„Was ich von Herzen wünschen möchte "
, er¬

widerte der Rechnungsrat. Damit hatte das Los
zum drittenmal den Besitzer gewechselt . Der Rat
schmunzelte , der Musiker nicht . Wütend warf
er die Nummer 77 777 daheim in den kalten
Ofen, sein letztes Zündholz , ihm nach und die
leere Schachtel hinterher.

Hungernd ging er zu Bett . Ein toller Traum
ängstigte ihn. Endlose Siebenziffern von Losen
erkletterten sein Bett und trampelten auf seiner
Brust einen gespenstigen Reigen.

Stöhnend erwachte der Musiker am nächsten
Morgen, sein llnglückslos verwünschend . Bor

der Klavierstunde kam ihm der Rat selbst ent¬
gegen , den „Täglichen Beobachter" in der Hand.
„Gratuliere "

, grüßte er schon von weitem.
Hinter ihm wurde der Haarkünstler sichtbar , der
sich auf den Rechnungsrat besonnen hatte.

„Nummer 77 777 hat gewonnen! Dreihundert¬
tausend - !" Der Musiker hörte nichts
weiter, wirbelte um sich selbst und stürmte da¬
von . Verzweifelt sank er daheim aus den ein¬
zigen Stuhl seines Zimmers , rückte ihn an den
immer noch kalten Ofen, öffnete die Tür . und
starrte in die schwarze Höhle, in der er Glück
und Zukunft mit eigener Hand vernichtet hatte.

Ern Windstoh pfiff durch den Schornstein
und blies ihm Aschenreste ins Gesicht. Dabei
wehte ein Papierfetzen aus dem Ofen in das
Zimmer. Es war das Los, angeschmutzt , aber
unbeschädigt . Er säuberte es , dann griff er
hinein in den Schlund des Ofens, der noch un¬
verschlossen gähnte. Seine Hand förderte die
Streichholzschachtel zutage.

„Kriegsstreichhölzer, sicher zündend" , las er
unter schallendem Lachen ; dann eilte er -mit dem
Glückslos in der Blindgängcrschachtel in die
Gewinnauszahlungsstelle.

Noch einmal, eh . . .
Von Richard Euringer

Noch einmal « h der rasche Vogen
des Lebens sich zur Neige neigt,
stehn wir , um unser Werk betrogen,
vor einem Schrecknis , das nicht schweigt.
Wenn je , aus tiefster Not erfahren,
ein Frontgeschlecht um Frieden rang,
so wir , mit schon ergrauten Haaren,
die kämpften, bald ein Leben lang.
Nun helf uns Gott ! Es ist entschieden.
Die Völker liommen nicht zur Ruh.
Krieg. Also Krieg um Frieden,
den wir nicht kannten, ich wie du.

So komm Kamerad ! In diesem Morden
noch einmal unfern Mann zu stehen,
sind wir noch nicht zu alt geworden.
Wir werden, ob mit grauen Haaren,
eh wir getrost zur Grübe fahren,
wir werden diesen Frieden sehen.

Britischer Dank / V°» G ° ° .<
W Weihe Haufenwolken über sonnigemLand

im Frllhsommer 1917.
Richthofens Auge war hinter dem Visier. Er

saht den vor ihm fliegenden Gegner genau:
Englischer RE -Doppelsitzer mit eckigem, un¬
schönem Rumpf, schokoladenfarben mit leuchten¬
den Kokarden.

Er schoß nicht gleich , wartete ein paar Herz¬
schläge lang , bis sein Flugzeug aus der Pro-
pellerboe des dicht vor ihm fliegenden heraus
war . Dann drückte er kurz auf die MG .-Aus-
lösung. Sofort peitschten die Schüsse auf. Der
Gegner suchte ihn mit einigen steilen Kurven
abzuschüttelnund ins Visier zu bekommen . Aber
Richthofen folgte ihm so genau, dah es dem
anderen nicht gelang, auch nur für einen Augen¬
blick unter ihn zu kommen . Erst als der Eng¬
länder wieder geradeaus flog , schoß Richthofen.
Es waren sorgfältig gezielte' Schüsse , die sicht¬
bar im Leitwerk und Rumpf des Feindes ver¬
schwanden.

Der Engländer nahm das Gas weg , so dah
die Propellerflügel deutlich wurden. Er hatte

Blsnmrck und der Bayer/ Von Müller - Rudersdorf
M Wenn der Altreichskanzler Fürst Bis¬

marck während seiner letzten Lebensjahre fast
jeden Tag pünktlich gegen elf llhr die Garten¬
pforte des Friedrichsruher Schlosses durchschritt,
erwarteten ihn hier ständig Leute.

Eines Tages begrüßten ihn zuerst mehrere
vornehme Amerikaner mit ihren Damen, die
ihm einen mächtigen Blumenstrauh überreichten.

Danach trat auch ein schlichter , bescheidener
Bayer , der von Beruf Lokomotivführer war , an
ihn heran.

Als sich Bismarck eine Weile mit ihm freund¬
lich unterhalten hatte , bat ihn der Bayer , ihm
gütigst eine Blume aus seinem im Arm ge¬
haltenen Strauß zu verehren, damit er sie zur
Erinnerung an dieses ihn beglückende Erlebnis
ausbewahren könne.

Mit Sorgfalt suchte Bismarck je ein Dutzend

Kornblumen und weiße Nelken aus dem viel¬
farbigen Vlumengebinde heraus.

Nachdem der Fürst fortgegangen war , meinte
der Lokomotivführer zu dem Maler Schadow,
der gerade hier malte : „Ach, hätte ich dem hoch¬
verehrten Einiger Deutschlands doch gesagt , daß
ich aus Bayern - komme !"

„War gar nicht nötig .!" beruhigte ihn Scha¬
dow , „sehen Sie sich doch einmal genauer die
Blumen an, die Ihnen der Fürst verehrte ! Und
achten Sie auf die Farben !"

Der Bayer befolgte diesen Rat . Und sogleich
rief er aus : „Jessas, dös is ja blauweih ! Und
dös san ja die bayrischen Farben ! Doch meinen
S '

, dah Bismarck die mit Absicht gewählt hat ? "
Der Maler des Fürsten : „Natürlich ! Unser

großer Bismarck hat nie etwas ohne Absicht
getan ! Nur haben es die andern nicht immer
gemerkt!"

wohl- ersaht, dah er es mit einem erfahrenen
Jagdflieger zu tun hatte . In groher, weiter
Kurve glitt er von der Front weg.

Sofort hatte Richthofen sein Feuer eingestellt.
Er tat das immer, denn er sah seine Ausgabe
nur darin , feindliche Flugzeuge auher Gefecht
zu setzen, nicht darin , feindliche Flieger totzu-
schiehen . Wer sich ergab, sollte am Leben
bleiben, und wenn auch Deutschland wirklich
keinen Brotkrumen zuviel hatte , seine eigene
Bevölkerung durchzubringen. Richthofen wäre
nie der Gedanke gekommen , einen Menschen
mehr zu opfern, als unbedingt nötig war . Und
wer dachte anders von den deutschen Soldaten?

Ja — Boelcke hatte sogar keinen Augenblick
gezögert , sein Leben für die Rettung eines
Franzosenjungen einzusetzen , der mit ' den Wellen
rang . Und er ist nicht der einzige deutsche Sol¬
dat gewesen , der so gehandelt hat . - —

Es ist gut , dachte Richthofen, daß diese beiden
Engländer da vorn vernünftig sind . Nur sollten
sie etwas mehr nach Osten fliegen, damit sie
nicht mitten im Trichtergelände herunterkom¬
men!

Richthofen zog seinen Einsitzer daher über den
Schwanz des Gegners hoch und winkte den bei¬
den Engländern die Richtung ein , die sie steuern
sollten.

Der Führer nickte , legte seinen Doppeldecker
leicht in die Linkskurve, der Beobachter aber
rih plötzlich sein MG . herum. Mit seiner großen
Brille sah er aus wie ein großes, giftiges In¬
sekt. Noch ehe Richthofen sein Flugzeug hinter
dem Leitwerk des Gegners in Deckung gebracht
hatte , zischten ihm die Leuchtspurfädendicht am
Gesicht vorbei. Metallisch klackten die Einschläge
in seinen Albatros . Ein Zittern ging durch das
ganze Flugzeug.

„Das ist der Dank!" schrie Richthofen wütend
in das Brüllen des Motors hinein und peitschte
eine ME .-Earbe dazwischen , daß der Beobachter
drüben die Hände hochwarf und in den Sitz zu¬
rücktaumelte. Sein Führer hob die Hand, wohl
zum Zeichen der endgültigen Ergebung, und
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schaltete den Motor aus . Oder war er zer¬
schossen?

Rjchthofens Gesicht war jetzt steinern hinter
den Maschinengewehren. In ihm zuckte noch das
plötzliche Erlebnis dieses heimtückischen Ueber-
falls , die Wut über diese unkameradschastliche
Vergeltung seiner Anständigkeit. Trotzdem hatte
er keinen Schuß zuviel aus den Rohren gelassen.
Er hätte rot sehen , denen da drüben ein paar
Garben durch die Maschine ziehen können , daß
die bekannten, kleinen Flammen aufgezüngelt
wären . Niemand hätte ihm das verargen kön¬
nen. — Aber er tat das nicht . Er ließ sich nicht
von seiner berechtigten Wut Hinreißen. Er ließ
sich überhaupt nicht Hinreißen, denn er
wollte sich nicht von einem Feind erniedrigen
lassen . Nein, er dachte gar nicht daran!

Endlich strich der große Doppeldecker dicht
über die Bäume. Richthofen folgte dem besieg¬
ten Feind in wenigen Metern Abstand. Er
hätte jetzt längst wieder Gas geben könnSn,
denn der Engländer bekam seinen Motor be¬
stimmt nicht wieder in Gang . Doch dann hätten
vielleicht Erdtruppen auf den tieffliegenden Ko¬
kardenflieger geschossen, weil sie an einen Tief¬
angriff glaubten.

So blieb er noch , sah jetzt wie das große
Flugzeug über eine Hecke wippte und dann auf
einer kleinen Wiese aufsetzte.

In einigen Steilkurven umkreiste Richthofen
den gelandeten Gegner, damit die von allen
Seiten herbeieilenden Soldaten die Landestelle
schneller "fänden. Dem verwundeten Beobachter
mußte vielleicht schnell Hilfe gebracht werden?
Da kamen auch schon von allen Seiten die
Feldgrauen angerannt . Sie umringten die Ab-
gcschossenen und winkten zu dem Sieger hinauf.

Richthosen war trotz dieses neuen Erfolges
sehr einsilbig. Jupp Holzapfel, sein erster Mon¬
teur . hatte siebzehn Treffer in Flügel und
Rumpf gefunden, von denen einer durch Richt¬
hofens Mantel gegangen war . Treffer war

Richthofen gewohnt, wie jeder Kriegsflieger.
Damit mußte er in jedem Luftkampf rechnen.
Er zuckte die Achseln . Aber diese Treffer?

Schäfer, Wolfs und Almenröder bestürmten
ihn, künftig nicht so anständig zu sein . „ Die
Lords verdienen es nicht , wie man sieht .

"
Richthofen antwortete nicht . —
Nachmittags rief der Kommandeur der Flie¬

ger an : „ Die Engländer haben, nach ihrer Lan¬
dung noch auf Sie geschossen, Richthofen!"

Der fragte nur : „Lebt der Beobachter noch ?"
„ Natürlich !" -
„ Er war doch verwundet ? Hatte doch die

Hände hochgehoben !"
„Das hat er mir bei der Vernehmung lachend

erzählt. Sie sollten glauben , daß er erledigt
wäre , damit er Ihnen nachher unverhofft den
Laden hätte vollrotzen können ."

Richthofen schwieg , dann sagte er, wie zu sich
selbst : „ Ich hatte ihnen das Leben geschenkt . .

"
Der Stabsoffizier am anderen Ende des

Drahtes lachte bitter auf : „ Das Hab'
ich den

beiden auch gesagt. Aber der Beobachter hat
dabei nur die Achseln gezuckt. „Tot oder leben¬
dig !" hat er gesagt . Die Engländer haben einen
Kopfpreis auf Sie gesetzt, Richthofen! 5000
Pfund sind Sie ihnen wert !" Er hielt inne.
„ Das ist das Fünffache, was sie für die Vernich¬
tung eines U -Bootes zahlen !" —

Richthofen ging nachdenklich durch den Park.
„Man müßte den beiden Engländern ordent¬

lich den Kopf waschen !" schlug Lothar vor.
„ Lohnt nicht !"
„ Die Engländer sind Kaufleute . . .

" warf
Leutnant Schäfer ein.

Richthofen sagte : „Daß einer bis zuletzt sich
wehrt, ist seine Pflicht . - Er muß dann aber auch
den Mut besitzen, für sein Tun einzustrhen. Was
diese Engländer taten , mögen sie meinethalben
Kriegslist nennen, aber es war trotzdem nichts
als Feigheit .

"
Sie schwiegen.

/ Von Hans Riebau
Die schöne Helena

Uz In Earmisch, beim Wintersport , lernte
ich eine junge Dame kennen , die sich ohne Um¬
schweife Helena -nannte . Das imponierte mir,
zumal sie wirklich ein erkleckliches Maß von
ruhiger Würde und hellenischer Schönheit besaß
und wohl damit umzugehen wußte.

„ Man sollte wirklich glauben"
, sagte ich

eines Tapes zu ihr , „daß Sie mit Ihrem klas¬
sischen Vorbild verwandt sind " .

. .Womit ? " fragte Helena.
„Mit Ihrem Vorbild aus ' Griechenland.

Wissen Sie nicht ? "
Helena schüttelte den Kopf.
„Sie wissen nicht "

, wunderte ich mich , „daß
eine Frau Ihres Namens den Trojanischen
Krieg inszeniert hat ?"

. .Ach !" rief Helena und schlug — nunmehr

ganz und gar unhellenisch — die Hände zusam¬
men, „ auch eine von Klosewitz ?"

Die Lokalrunde
Nagge ist ziemlich witzig . Nagge macht gern

einen Scherz.
Nagge geht in ein kleines Lokal und sieht:

er ist der einzige Gast.
„ Herr Wirt "

, sagt er und macht eine Geste
der Spendabilität , „ Herr Wirt , eine Lokal-
runde, bitte !"

Der Wirt nickt, nimmt ein Glas , schenkt es
ein. Nimmt ein zweites Glas , schenkt es ein,
ein drittes , viertes , fünftes . . > achtzehntes.

Nagge steht perplex. „Nanu" fragt er schließ¬
lich . „ Was wollen Sie mit all ' dem Bier ? "

„ Ooch"
. sagt der Wirt und stößt eine Tür

auf. „hier nebenan ist es gerammelt voll ."

Da sagte Richthofsn langsam : „Nun gehen
sie lebend in Gefangenschaft. Aber ich beneide
sie trotzdem nicht , denn was würde mir schon
ein Leben bedeuten, das ich unter solchen Be¬
dingungen mir gerettet hätte ?" Er schüttelte
sich - —

Als der Vater später lospolterte : „Es ist doch
unglaublich ! Kopfgeld!" sagte Richthofen nur
ernst , als beträfe das alles nicht ihn selbst:
„Jeder ehrt oder entehrt sich selbst . Die Eng¬
länder (sie nennen das übrigens geschmackvoller¬
weise nicht „Kopfgeld"

, sondern „Vlutgeld")
stehen offenbar auf dem Standpunkt , daß ihre
Flieger nicht ihre Pflicht tun , wenn sie dabei
nichts Besonderes verdienen können . Ich beneide
die englische Regierung nicht um ihre Flieger,
und die englischen Flieger nicht um ihre Regie¬
rung . . .

"

Vos- eckällungsciiüken
' öe , ttusten nütren

sg LpMkm«.vrogeoenodo
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„Und was wirst Du tun ?"
Der Sohn sah den Vater erstaunt an : „Wei¬

terkämpfen!"
Er öffnete ruhig die Tür und rief : „Mentzke,

meine Lederjacke !"

Unser ßauswirklälaltliiller öeratungsdienkt:
Mscken und KZuslicke Nelnlgungsarbeltnnd von leben
flrbeits 9eblete gewesen , die viel Überlegung und Sorgfalt erfordern,
es gebt dabel aukerdem um grovc volkswlrtscbsftlicbe werte , wir
baden es immer als wicbtlge Aufgabe betracbtct, unsere erfabrun»
gen der fiauofrau dienstbar )u macken , ibr zu belken und Natlcbläge

)ur krieiebterung der Hausarbeitzu geben.

Unter den beukigen Umstanden gewinnt diese NukklLrungsarbelt
erböbte »edeueung: lVälcke kcbonen durcb gutes kinweicben«
und ricbtigcs kValcken, Seikenersparnis durcb weicbmscbcn
des Walsers , Vcrbütung von wiiscbekcbtiden - das alles Nnd

wicbtige kriegswirtlebaNlicbe Probleme im 6auskalt.

Va unfern kr)eugnissen, die nacb wie vor in unveränderter Menge

bergeNellt werden, beute ein wesentiicb gesteigerter Sedsrk gegen»
überklebt, küblen wir uns in erböbtem Make verpkiicbtet , erprobte

Natlcbläge über ibre möglicbN wlrtlcbaftlicbe Verwendung zu er¬

teilen und Aufklärung über alle fragen einer scbonenden wälcbe-

bebandlung zu geben.

wir wollen mit dieser Seratung versucben , der Nauslrau zu bellen

und dem deutlcben wälcbelcbak ; aucb ln kritilcben Zeiten eine psleg-
kame öekandlung zu fiebern.

- «b

perlil - liVerke 6enkel 8l ( ie . /NZ. Düsseldorf
rr i I
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Frau Remmer Janssen Wwe., Deich - und Sielrott bei Neß¬
mersiel, will am

Dienstag , dem 5 . Marz , nachmittags 12.30 M
beginnend, beim Platzgebiiude

a) die vorzügliche

GtanrmvuGherbe
bestehend aus:

9 Milchkühen, teils abgekalbt, teils hochtragend,
1 Weidekuh,
5 zweijährigen Rindern.
5 einjährigen Rindern,
3 1*/ -jährigen Rindern,
2 gepflegten, körsähigen Bullen , mit guten Leistungen,

den vorhandenen Kälbern;
b) das ausgezeichnete

tote Inventar
1 fast neue Sicht- und Bindemaschine (Fella ) , 1 Mähmw
schine, 1 Heuwender, 1 Drillmaschine. 1 Hackmaschine , 1
Kultivator , 1 zweiteilige Ringelwalze , 1 Rübenschneide¬
maschine , 1 gut .erhaltener Dreschblock , ca . 160 Reuter , 5
gut erhaltene Ackerwägen (10 cm ) . 1 einsch. Pflüge , 2 Tief¬
pflüge, 2 Vorscharen, 1 Zweischarpflüge, 2 Hackscharpflüge,

, 3 schwere Eggen, 2 Zickzackeggen, ^1 Saategge . 3 Schlitten,
Erdkarre, 1 zweistallige Trankanlage , mehrere Gespann
ledernes Pferdegeschirr, Silten , Knüppel Puntertaue,
Düngerkarre, Futterkisten, Drainageröhren , Tienen , Fässer,
1 Dezimalwaage, Futtertröge , 1 Milchkarre. 1 Vierdup;

ferner : 2 Gestell Betten . Küchenschrank , Kochherd mit Töpfen,
1 Kachelofen , Tische , Bänke; 1 kompl . Wellblechgarage und
sonstiges mehr

öffentlich auf V,jährige Zahlungsfrist durch mich verkaufen lassen.
Besichtigung vorher.
Dornum, den 26 . Februar 1810.

Goeman , Auktionator.
Verkaufe

hochtragende Mo
_ v . Prämienbullen„Donar" belegt. Fr. Jtzenga , Siegelsum.

Herr Hauptmann a . D . und Bauer O . von Frese , Lopper¬
sum, will wegen Ausgabe der Landwirtschaft am

Iienötas, dem 12 . März isi «,
nachmittags 1 Uhr beginnend,

bei seinem Platzgebiiude das

lebende und tote

lMWWlW M»
und zwar:

12 hochtragende bzw. frischgekalbte Me
und die dann vorhandenen

Kälber
ferner:

1 fast neuen Selbstbinder mit doppelten Binde-
tüchern, 1 Drillmaschine mit dazu passender Hack¬
maschine , 1 Mähmaschine , 1 Kunstdünger¬
streuer , 2 Heuwender , 1 Harkmaschine, 1 Teem-
bohm, 1 Windfege, K Ackerwagen mit dazu gehörigen
Hecken, Planken und Kreiten , 2 Erdkarren, 1 schwere
Ringelwalze , 1 Saatwalze , 1 große Anzahl leichte und
schwere Fußpsliige, 3 Scheelpsliige, 1 Anzahl schwere und
leichte Eggen, 1 Vier - und 1 Fünf - Felder -Eggc, 2 Kulti¬
vatoren , 1 große Anzahl Reuter , 1 großen Posten Acker-
und Wagengeschirre, dir». Schlitten, Milchgerätc, Futter¬
blöcke, 2 Tillposten, Düngerkarren, Forken, Harken, Kuh-
nnd andere Ketten, Eilte und Wagenknüppcl
und was mehr Vorkommen wird,

im Wege freiwilliger Versteigerung öffentlich meistbietend auf' echsmonatige Zahlungsfrist durch mich verkaufen.
Emden, den 2 März 1910 Mjnemann , Versteigerer.

Frischmelke K,ch mit Kuhkalb
zu verkaufen oder gegen Weidevieh zu vertauschen
W. Friedrichs. Emden, Lienbahnstr. 37 , Fernruf 2181

Anfang März kalbende
Kürte

zu verkaufen. B . Saathoff Wwe.,
Höchte bei Strackholt.

Ferkel u . Läuferschweine
zu verkaufen.

Ehr . Dirks, Emden,
Mühlenstraße 7.

Kraft Auftrags werde ich am
Sonnabend , dem 9. März 1919,

nachmittags 1 Uhr,
bei der Edenhuizen scheu
Besitzung in Pewsum

12 Lindenböume
und 2 Nukbönme

aus dem Stamm
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Besichtigungvorher.
Pewsum. I . Bergmann,

Preuß . Auktionator.

2 Käufer
im Zentrum der Stadt Emden
an verkehrsreicher, gut. Geschäfts
läge, möglichst zusammen, um¬
ständehalb. preisw . zu verkaufen.
Reflektanten wollen Adresse an¬
geben unt . E 3001 an die OTZ .,
Emden.

L » lm » li»kii
Fabrikat
Steqr -Daimtrr -Puch
alle Spurweiten, kurzfristig
lieferbar.

R. Dollberg A -G„
Hamburg ! , Fernr .327318/19

l .l blaue Wauen
in vollster Pracht, gibt billig ab

Alb. Vusemann, Weener,
Justiz-Ober- Sekretär.

Mehr Milch, mehr Eier , hochbe¬
werteteKaninchendurch die echte

gewürzte Jutterkollmischung

Iwevg - Marke
Zu haben in deneinschlägigenGeschäften

Verkäuflich
zwei tragende Rinder

T. Aeils Wwe., Canum ._

Zwei trülbtiae Schweine
hat zu verkaufen

Egge Habben, Bagbands,

51» bis 60 Legehühner
( Jahrgänge 1938 und 1939) »
verk . Hermann Hinners,
meister, Ogenbargen, Kr

Fräulein,
inittl . Alters , erf. auf all. Ke ,
i . gepfl. Haush., durchaus Ave
gute Köchin , sucht Stellung A
Haushaltsführung in kl.
Schrift! . Angebote unter E
an die OTZ . , Emden.

300i>

Suche für meine löjähr. Tochttt

Stelle zur Erlernung d»

Küche und des Haushals
( Leer bevorzugt) . ,

Sch«si
Angebote unter A 106 an
OTZ ., Aurich.
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Ich stelle auf sosort oder zum 1. April 1940

Mtvristenlin)
mit flotter Handschrift, ferner:

AiWslellten skr Laser
ein . Schriftliche Angebote erbeten.

Eornelluö Pennal. Emden.
KvlltmMk»

zum sofortigen oder späteren Antritt gesucht . Wir bitten
um schriftliche Bewerbungen mit Zeugnisabschriften.
Lichtbild und Eehaltsansprüchen.
Ländliche Genossenschaftsbank e . E . m . b . H ., Norden.

SauSgehilsin
gesucht.

Damenfrisiersalon
Neddingiu», Leer i. Lstriesll,

Hindenburgstraße 44.

Suche zum 1. 4. oder später eine
jüngere Haustochter

(auch Pflichtjahrmädchen) f. gröh.
landw. Betrieb an der Ostsee bei
voll . Familienanschluß. Mädchen
und Melker werden gehalten.

Frau Hildegard Amstnck,
Lemkendorf (Insel ^ "

Zu erfragen : Leer,
Suche zum 1. April eine i
verlässige ältere Haushälter

I . Meinerts , Malermeist
st -Dunum über Esens.

Suche zum 1. Mai «in»
landwtrtsch . Gehilfin

Albrecht Ohling , E. -Wolthuse
Suche zum 1. Mai ein

junges Mädchen
welches melken kann.

H . E
bei arienh

Schott,
ase.

Mädchen
für die Landwirtschaft.

H . Kaufmann , Fulkum.

geeignete
ältere Stuke

zur Pflege und Ecsellscha
serer alten Mutter.

Dreesen, Aurich , Hafenstr. 4,
Fernruf 537.

Erfahrenes
Hausmädchen

für grasten Landhaurhalt gej
zum 1 . April oder früher.

Zeugnisabschriften und A
bote erbeten.

Gräfin Wedel-Gödens,
Neustadtgödens, Oftfriesland.

mr Lanz . Eilbulldog m Dauerstellung gesucht.
M . N . StrkS . Emten . Aller Mark « Z.

Suche zum 1. Mai ein
Mädchen

nicht unter 18 Jahren , für H
halt und Landwirtschaft.

Rud. Akkermann jun .,

A? Vi mH üki'liüilili Vulsilenl
ocier ncdcvbcruillck äaru verckieven ? >

Gesucht zum 1. Mai eint
erste Gehilfin

Klugkist , Engerhafe.

V^ir zucken in ümcien unct Lerirk ksupt«
uncl aevenberut licke bliisrkeiier ( Ver-
»r»uen; lcu >e >.

llla keispiel » ns unseren Tarife» :
sooo — « »I.

»uck kür gen Kriezssterdellr»
kosten bei uns monati . elnsckl. Vers .«
Steuern, svenn cler Lclrsg bei Tocl so«
ion spätestens im ^ Itcr von b) szkren

tällig sein soll:
flln einen 20jsknigvn SSV

^ - 30 , S . ,0 ^
^ , 40 « 14.40 ,

Uterra einmal. Kriegsruscklsgin 6 Kare»

llkMOk
Oeuiscklancts älteste unct «rollte
ökeotl. -recktl. kcbensvcrs. «Anstalt

Vervaltungsst. Hannover , 8opkiens»r. I , II
kul 29 441

Bitichtiahrmädel
findet Aufnahme in der L

bet
u . (

Familtenanschl. Schr.

Wir stellen zu Ostern 1940

öchiWungkli
.. ein.

Lehrvertrag mit kostenlosem Besuch der
z>A ^ *b " ufsschule der DAF in Hausberge (Porta ) .

eine Erziehungsbcihilfe laut Tarif von
monatlich RM . 56 .- im erstem NM . 68 .- im zweiten
^ . . und NM . 80 .— tm dritten Lehrjahr.
lauk ^

.E/^ ^ ^ ^ Erbungen mit selbstgeschriebenem Lebens-
l und Ablchrift des letzten Schulzeugnisses möglichst

frühzeitig an
Vremen-Mindener Schiffahrt Aktiengesellschaft

Bremen 1. Tiefer 2

Gesucht auf sofort eine linder
liebe, tüchtige

Hausgehilfin
Frau Büschen , Aurich,

Emder Straße 6.
Zuverlässige, erfahrene

Hausgehilfin
mögl . sofort oder später gesr

Peter Janssen, Norden,
Sielstraße 39» Fernruf 2212.

frauenloser
> bzw . 4 I.

Suche für meinen
Haush. (2 Kinder, 8 bzw.
eine , wenn auch schon ältere

Haushälterin
G . Meyer, Süderneuland !

bei Norden.

Gesucht zu Mai ein
Fräulein

bei Familienanschluß u.
Steffens , Nordoog bei Hage.

Suche zum 1. Mai einfacher
Fräulein

!fllr Landwirtschaft.
F . Schmidt, Lintelermarsch.

Pflichtiahrmödchen
Frau Jakobus Jtzen,

8 ? Nr größeren^ oir ., Nahe Emdens, ein

bei ^ .
Aöulein

MeIkN '! '-°"5 '' >chluß u . Gehalt.
Ana ° i,

" foiderlich . Schriftliche
>l. E 29M>

E Eehaltsforderung^ " äg an die OTZ .. Emden.

Suche für frauenlosen, mi:
^ landw. Haushalt eine zui

Wirtschafterin
_ chriftl . Angebote unter

! an die OTZ .. Norden.

Perfekte
SaiisgeWin

sofort oder später gesucht.
Dreier , Vremen-Obernruland,

Rockwinkler Landstraße 64,
Fernruf 33373.

Weg . Heirat der jetzigen z. 1.
f. mod ., bequemen 2-Pers. - Etga
Haushalt zuverl., saub ., ehrliy

SanSgehllfln
ges. Angebote m . Zeugnissen

Dr . Wischhusen , Bremen,
Schwachhauser Heerstraße 51.

Concordta
Konnoverslde Zeuer - BerMerungs . Gesellschaft auf Gegensetttgkeii

in Hnnnove»
St « gewährt Versicherungsichutz gegen Sie Gefahren vret AeuerÄ,
ver z- arivsttMt « av de » GtnvruM - Dievttavl«

ow e gegen « nraitle . c« utosMttven , WaliieriettiinsB - I» «siaSkEavei»
Sie wirkt !eit mehr als 7 Jahrzehnten zum Nutzen ihrer
Versicherten nach dem Grundsatz der Gegenseitigkeit.

Alle Ertrage und Uederlchüsse kommen den versicherten Mitgliedern durch Gewährung von
Prämtenrückerstattungenbezw . durch Stärkung der Fonds der Gesellschaft zugute.

Zum 1. April 1940 wird «ine

Sausgehilfin
gesucht . Fremdenheim Rose,

Bad Pyrmont,
Straße d. 30. Jan . Nr . 19.

Slmsgehiliin
für kleinen Haushalt (2 Pers .)
für Mitte März gesucht.

Stud . -Rat Heimke , Leer,
Bergmannstrabe 25.

Für ländlichen Privathaushalt,
3 Personen, zum 1. April

Haustochter
gesucht . Voller Familienanschluß
u . Gehalt. Eründl . Ausbildung
im Kochen . Haushalt u . Garten.
Angebote, möglichst mit Bild , an
Frau Else Kroon, Ocholt i . O.

AlleinstehendeFrau sucht eine
Hausgehilfin

z. 1 . April , die eine Kuh melken
kann . Frau R . Alber» Wwe.,

Rorichmoor.
Zum 1 . oder 15. April findet ein

Pfltchtiahrmöbel
gute Ausnahme bei

Geschwister Janßen,
Nordseebad Juist , Domäne Loog.

' Suche zum 1. Mat eine tüchtige
erste Hausgehilfin

Frau E . Lüptes , Pewsum,
Hirsch -Apotheke.

Weg. Verheirat, des jetzigen ein

MMs Mädlbrn
für ruhigen, kleinen, städtischen
Haushalt auf dem Lande in der
Nähe Bremens gesucht . Gemüse¬
garten ist vorhanden.

Faßmer , Lankenau 22
bei Bremen.

Für mein Eemischtwarrngeschäft
und mein« Gastwirtschaft suche
ich für sof. od . z. 1 . 4 . ein zuverl.

junges Rädchen
Gerhard Oltmanns . Friedeburg.

' Gesucht zum 1. April oder zum
1. Mai eine

S«W1»
Hero Eden, Friedeburg 16.

Gesucht zu Mai ein freundliches,
ehrliche»

Fräulein
nicht unt . 20 Jahren , desgleichen
ein zuverlässiger

junger Mann
bet Familienanschluh u. Gehalt.

Johann Dirksen,
^ Lütetsburg über Norden.

Gesucht zu sofort oder später «ine

IMwlrIW . VMllii
und ein

landwlrtfch. Gehilfe
v . Essen . Marienhafe.

Züchtige Gehilfin
sowie

Gehilfen
zu Mai gesucht.

E . Müller . Eilsum.
Gesucht zum 1. Mai oder früher
f. „Schlöterei", Post Westeraccum,

ein Fräulein
und zwei junge Leute

Beruh . Heyken , Altensiel,
Post Dornumersiel über Norden.

Suche zum 1. Mai einen
jungen Mann

für die Landwirtschaft, der Lust
- hat , mit Pferden umzugehen.

Schr. Angebote unter S 170
an di « OTZ ., Aurich.

* Suche auf sofort einen
Bäckergesellen

und zu Ostern einen
Lehrling

Gesucht auf sofort ein
landtvirtfchaftl. Gehilfe

O. Hugen, West -Victorbur.

Suche auf sofort einen
landtvirtfchaftl. Arbeiter
I . Deterts , Suurhuser -Hammrich,

Fernruf Loppersum 78.

Suche zu April oder Mai eine
erste Relkerfamilie

bei 85 Milchkühen und entsp
Jungvieh . Im Sommer freier
Weidegang. Gute Wohnung, el.
Licht . 25 Km. von Hamburg.
Schr. Angebote mit Zeugnissen
u . E 2998 an die OTZ ., Emden.

Suche zu sofort od . 1 . Mai einen
tüchtigen jungen Mann als

Müllerwagenfahrer
E. Fricsenborg, Marienhafe.

Gesucht zu Ostern ein
Bäckerlehrling

Bäckermeister O. Eroenewold,
Leer, Ldzardstraße 60.

1 Tifchlergefelle
1 Lehrling

möglichst sofort gesucht.
Karl Echüür, Emden,

Am Sandpfad 16.

Zum 15. März suche ich einen
zuverlässigen, älteren

1 . Sotel'Saliödlener
Erfahrung im Bahn - und Weck
dienst sowie Bedienung der Hei
zung erforderlich. Angebote mit
Lichtbild, Zeugnisabschriften und
Eehaltsforderung erbeten.

Schoy , Central -Hotel, Emden.

Kauf« ständig

öchlachlvferbe
zu guten Preisen.
M. Coers, Roßschlachterei,
Leer, Ulrichstraße 33.
Fernruf 2562.

Notlchlachtunge« werden
sofort fachgemäß erledigt.

Suche anzukaufen
Reithose u.
Emden, Philosophenweg 16 l

« WM »!Kause
fländig
Fohlen u. Notschlachtungen
Zahle autzergewöhnl . hohe
Preise.
koksoklsoklsnoi
Ki'skv / Lmclsn
Emden , GroßeBurgstrabe8

Fernruf 2882.

Ein gebrauchter

Jagbwagen
für 4 Personen, 1- und 2spänner,
gut erhalten , zu kaufen gesucht.
Angebote an

Bauleitung Wittumudha»««,
Fernruf Ardorf 137.

Vruvksavdvi»
liefe« ichnell und preiswert
die O T Z . - Druckerei

Llekleomoloron
«I» llxar, »en« » k« »«,

AV. M, » » » » . I » » .
EkivSI « — ^«pnsp,-. 32SS

Treibriemen

B. Povkes, WHM.
Laufend anzukaufen gesucht

schwere , »vchttagende Me und Rinder
mit und ohne Leistungsnachweis, sowie

Weidektche und Rinder
Angebote mit Preis an
s. Fresemaml, Nettelburg bei Leer.
Fernruf Leer 2425.

k 8 ^ ^ 8
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Vie HM man ljamorrhoiüen
US» ihre Zoigen?
Herr Franz Plachy , Friseur , Wien , XIV, Linzer
Strotze 284s,

scheibt
am 11. Januar 1640: „ Durch

zweiflung . Ich suchte Hilfe für teures Geld — doch
^ umsonst. Anfang Dezember 1639 las ich Ihre An¬

zeige und ich lieh mir Humidon schicken. Ehrlich und aufrichtig kann ich Ihnen
Mitteilen , daß Ihr Humidon gehalten , was eS versprach . Nach kurzer An¬
wendung war ich restlos zufrieden mit - er Wirkung . Don den Schmerzen . Brennen
und Jucken war ich befreit . Meinen aufrichtigen Dank für Ihr gutes Heilmittel ."
Bei HÜmorrhoidenleiden Hai sich die hochwirksame Dr . phil . Nachmanns Humidon-
Salbe bestens bewährt . Machen Sie einen Versuch . Verlangen Sie unverbindlich
u. kostenlos eine Probe Humidon -Salbe und die wissenswerte Ausklürungsschriti
Schreiben Sie sofort an vr . dlsoknrunn -Uruoiäon ln LerUo V », SlLvIr 2Zk

Die Arbeit ist am
Monte» «» d. 4 DNür» 1940
wieder aufzunehmen.

Aug . HZrien, Emden,
Strhflrave

vc>ri uricl mscrii
suswLirls.

l- Lgsruims s

slsOstt . s lsslk l kiv k i c « ! DIKK5 . ! lk di o c dl
^ !isc K4snk, 5 . ^ scosocsohoc ? O2O uno 220O

muß auch das Knochengerüst unserer Kinder sein,
damit sie straff Im Kampf ums Daseins stehen.
Weiche Knochen — schlaffe Seele!

S6L ) L7/f/V --
enthält , was Mütterund Kinder zur
Erhaltung ihrer Widerstandskraft
brauchen. Bose mit rorabl . nurSM. i r«

" Zu haben in : Emden:
Wen-Mlbeke ' Meck earölens ' Mmle Müliec

kisilieiiiisciinclilen

^8

Gottes Güte ichentte uns ein
kräftiges Mädel

Frau Elise Krause Hübner
z. Zt . Kreiskrankenhaus. Leer

Ihre Verlobung geben bekannt

Lim Elhausen
Hermann Dinkela

Oldersum

März 1940

Oldersum
z. Zt. im Felde

ühre Oeriodung geben bekannt

Ltiarlotte Leisler
fjermann Locker

Stahnsdorf bel verlin
Nahnhofsstr. 47,49

Uetern ( Ostfriesland)
Ft. Stahnsdors

im Mär; 1940.

Adolf Krause,z. Zt. im Heeresdienst

Tergast bei Oldersum . 28. Februar 1949

Statt Karten.
Phre Verlobung geben bekannt

Empfehle zur Zucht:
1. Den mit Nachzuchtprämienbelegten

PrämiensuMcngsl . .Golf Nr. 170«
Vater: Prämienfuchshcngst „Eoldmann" Nr . 1626,
Mutter: Prämienfuchsstute „Lotte" Nr . 23 293 , aus der auch

der Prämienhengst „Gregor" Nr . 1727 stammt. „E o l f
" ist der

Spitzenhengst in fünfjähriger Befruchtung und hat in zwei
Jahren elf Angeldstuten geliefert.

2. Den vierjährigen braunen mit Füllenprämien und Enterfüllen-
Prämien belegten Hengst

.. Grundherr
" Nr. 1771

Later: Angeld- und Prämienhengst „ Grundstein" Nr . 1702,
Mutter: Angeld- und Prämienstute „Ninive 3" Nr . 22 633.

Grundherr hat im vorigen Jahr ganz besonders gut befruchtet.
Deckgeld für „Eols" 3S.6V RM . . Füllengeld 48 .00 RM.

Deckgeld sür „Grundherr " 30.00 RM . . Füllengeld 30 .00 RM.
Borführung am Dienstag , dem 5. März , 17 .00 Uhr.

Retntnga, Suurhusen
Fernsprecher Oeffentliche.

flrmi Pupkes
Zo !iann Lüdemann, Mar. -flrt.-Sefr°iter

Hinte 2 . Mär; 1940 Leertz. Zt. imZelde)

Ihre am 2b. Februar in Warsingsiehn
vollzogene Vermählung geben bekannt

Diedrich Harms
Aalhrina Harms , geb . Brahms

^ Gleichzeitig danken wir lür erwieseneAu,merk,amkeilen
^

SsIdsTUeoksn sei reklo,
vrsk « nun mi» Ollesrkou!
vor Kopien von >VsI »nus I
OH48trot,t »»c!>. Dresden ^ 24

Surick , den 1. lAsrr: 1940.
Statt desoackerer Mitteilung!

Lestern verschied nach einem arbeitsreichen
beben plötrUcb uncl unerwartet mein lieber Mann,
unser guter Vater , mein einziger Lokn

Xsuimsnn

steter i^uismsnn
im ^ .lter von 55 üsbren.

In tlsker Trauer:
fsmilie ttuirmsnn

V«n yskSel «js« W« I». m «ke
I«Ii1«n unrl nick » « III, *, «e fest;

YUILXmil l.erktbinMl' Ifel'r uoö hlsiven
LIIUH .I-IM .»,.

UM ! so Oie OökiiMöiW kiiror !
/lmtücksBekLimlMÄckungen

^ Bekanntmachung.
Belr . : NutzKraftfahrzeuge

Auf Grund des ReichsleistungsgesetzcsZ 3 haben diejenigen
Kraftfahrzeughalter , die ein noch nicht zum Verkehr zugelassenes,das heißt init amtlichen Kennzeichen noch nicht versehenes Nutz-
Kraftfahrzeug (Lastkraftwagen einschließlich Dreirad und Liefer¬
wagen. Kraftomnibus , Zugmaschine, vorhandene Anhänger find
ebenfalls anzugeben) besitzen, dieses an die zuständige W. E. I
Bremen, Kaserne Neustadtswall, Gruppe K , zu melden. Dabei
sind anzugeben: Tag der Lieferung, Baujahr des Kraftfahrzeuges,
Angabe des Fabrikates , der Type und der Nutzlast , bereift oder
nicht bereift und Standort des Kraftfahrzeuges. Die Meldungen
sind bis zum 10. März 1940 an die W. E. I abzugeben. Zuwider¬
handlungen werden nach den Bestimmungen des Gesetzes schärf-
stens bestraft.

Emden, den 2. März 1940. Wehrmeldeamt Emden.

Amtsgericht Emden. Handelsregister.
Für die Angaben in () keine Gewähr.
Neueintragungen am 20 . Februar 1940:

A 1012 Firma Joest Iben , Eilsum. (Eemischtwarenhandel und
Gastwirtschaft) . Inhaber Kaufmann und Gastwirt Joest
Iben in Eilsum.

Veränderungen:
A 862 Firma I . v . Bollhuis Smeding in Emden. Die Komman¬

ditgesellschaft ist aufgelöst. Zum Liquidator ist der Ge
sellschafter Tiddo Müntinga bestellt.

A 317 Firma Peter Schmidt in Rysum. Die Firma ist geändert
in Metinus Schmidt. Inhaber ist der Müller Metinus
Schmidt in Rysum.

Löschungen:
A 832 Firma M . Schulmann, Tuchniederlage Emden. Die Firma

ist erloschen.

Oie SeerdigunZ kindet statt am Montag, 4 . Märr,
nachmittags 3.30 I7dr vom Trsuerksuss Smcisr
Strsüe aus . Trsuerkeler eins kalbe Stunde vorder.

Von Ueileidsbesucken bitten wir Abstand ru
nehmen.

Ksparaluv und Ueuivloklung
A . viookon , Sli -ovkkoll

lei . OvoOetstm 37 (O »tkriss !soo >I

Verdingung.
L « ««o « SMIsletne

im ganzen oder getrennt nach!
Losen.

Unterlagen ab 5. März 1940 . 1
Eröffnungstermin : 19. März

1940, um 12.00 Uhr.
Wasserstrahenamt Emden.

Einzig lieferbare, praktische,
neueste , aufrollbare , geflochtenes

Summilüuser0kk>.
— viele Referenzen — billigers

als andere Gummimatten,
ab Fabrik schnell lieferbar

bietet an
Paul Kühn. Oberhausen- Rhld ., I
Erich - König-Str . 236. Ruf 22318.

„ Uicotoo " , slibcwäkii gegen

vvlInLssv»
kreis kbl . 2 .90. In sliev k̂poikekcn I

Loquard. Visquard . Lehrte. Meihenfels,
den 1 . März

fjeute früh entschlief lauft und ruhig un >er lieber Vater,
5chroiegeroater , Vroßvater . öchwager und Vnkel,

der frühere Landwirt
Leich - und Zielrichter

Marten küssen
im hohen fllter von 89 Zähren.

Zn stillet: Iraner:

Zamilie Küssen
und seine treue lzausgenossin
Zohanne Zanssen.

Ule Beerdigung findet Uienstag, den S . März 19Y0 um 2 Uhr
vom Sterbehause in Loquard aus statt.

ssLmorrdoiäön
sind keilbar such o . scbv . brllcn s

^ utkl . Lroscb . unverd . durch
K . Schneider , Vkiesdsden 121 !

8 ir i ksf KK k »i
rrrr, «n°». c«ii»» ro .-. zzzz,,n °>>. cun»» «o.-.

IM r«uc>>. Iledin «« rv .-. >' «»>
X. w . r » mp » I, 0r « »a « n I . s>r»a « r ! >r . 10

Eine

Arbeiterwohnung
in Amdorf

auf sofort zu vermieten.
H . R . Schulte, Neuburg.

UWMWWsA
Anzuleihen gesucht

5VW .- Reichsmark
auf sichere Hypothek . Schr. Ang.
unt . L 150 an die OTZ . Leer.

heute oerjlhied der langjährige Ueichrichter üer Niederemsijchenlleichachi

fierr Marten Luslen
in Loquard

im 90. Lebensjahre.
Seit dem 9. März 1897 gehörte der Uerewigte dem stusjchusse der

Niederemsijchen Ueichacht an, zunächst als Mitglied, jeit dem 1 . ĵuli 1897
als üeputierter und vom 28. Zanuar 1915 dis zum 30 . Oktober 1935 als
zweiter Oeichrichter . Mährend dieser langjährigen ehrenamtlichenWirksamkeit
hat er in guten und schwierigen Lagen stets sein Nestes für die lleichacht ein¬
gesetzt. Seine hervorragenden Oerdienste um die günstige Lntwichiung der
lleichacht und seine markante Persönlichkeit sichern ihm unser dauerndes
ehrenvolles Sedenken.

Iwirlum und Loquard, den 1 . März 1940.

Mederemsische Veichacht.
Vie veickirichter:

Hemmers. S w g t e r.
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Gestern und deute
otz. Cs geht dem Frühling entgegen.

Darüber kann kein Zweifel mehr bestehen, da uns
von allen Seiten Mitteilungen zugehen , die als
Vorzeichen dafür zu werten sind. Die er Iren
6 tarc > ja sogar die ersten Kiebitze sind
schon gesehen worden . In den Gürten brechen die,
Schneeglöckchen und vereinzelt auch schon
die Kroku ss e durch die Crde und breiten ihre
schmalen Blätter der schon recht warmen Mittags¬
sonne entgegen . Der Winter kann daS Wieder¬
erwachen in der Natur nicht mehr aufhalldn.

Die Schöpfwerke arbeiten in nnserm nie-
rig gelegenen Gebiet mit Hochdruck, um die anlau¬
fenden Wasser in die Ems zu schaffen. Hier und
dort ereignen sich Neberschwemmungen , die aber
kaum Schäden antichten. Der Landmann vssnel
seine Mieten , um feststellcn zu können , ob der
Winter in ihnen größeren Schaden angertchtet hat.
Erfreulicherweise ist der Inhalt in den meisten
Fällen vor dem Frost gesichert gewesen.

Noch kann der Bauer nicht an die Bearbei¬
tung des Landes Herangehen . Der Boden ist
noch zu feucht. Aber er richtet sich auf die bald
einsehende Arbeit ein . Der Kunstdünger wird her-
angefahren , die Maschinen werden nachgeschen,
und alles wird vorbereitet, um bei Abtrocknung
des Landes sofort mit der Arbeit beginnen zu
können.

Noch einen «röschen!
vlz . Die fleißigen Sammler für dos Kricgswintcr-

hiliswerk sind wieder aus den Straßen und bieten
dieses Mal ,E l a s pl q ke t t e » . in die Insekten
cingeätzt sind, an . Wieder ist der Absatz sehr gut.
Wer lchon eine Plakette hat , wird ausgesordert,
noch eine » Groschen zu opfern , damit wie¬
der ein gutes Ergebnis der Reichsstraßensammluiig
gemeldet werken kann.

Vsterferlen vom 20. bis 27. Miirz
Das Reichserziehungsininisterinm gibt bekannt

daß die Osterferien 1940 sär die Volks -, Mittel¬
und höheren Schulen verkürzt und einheitlich
auf die Zeit vom 20 . bis 27 . März einschließlich
gelegt werden . Der 20 . Mürz ist der kehle Schul¬
tag . Die Verkürzung der Osterferiew ist durch die
Einschränkungen und Unterbrechungen des Unter¬
richts im laufenden Schuljahr erforderlich ge¬
worden.

Dauerkillvelgalteti in Ml
otz. Mitte dieses Monats wird in Hesel im

HJ .-Heiin ein Dauerkindergartender NSB . ein¬
gerichtet. Es ist erfreulich , daß die Einrichtung
hu einer Zeit ersolgt , in die die härteste Ar¬
beitszeit des bäuerlichen Lebens
fällt. Die Mütter können ihre Kinder während
der Zeit der ersten Bestellungsarbeiteii schon in
den Kindergarten schicken und sich ganz der wichti¬
gen Arbeit der Einsaat und ersten Pslegearveiken
Widmen. Sie wissen dann ihre Kinder gut auf¬
gehoben. Die Kleinen aber erleben in der Ge¬
meinschaft mit den gleichaltrigen Spislgenolicn
eine Art der Erziehung, die ihnen im ganzen wei¬
teren Leben dienlich sein wird.

Das Kupierderbot bei Pferden beachten! Nach dar
werten Verordnung zur Ausführung dos Tierjchuh-
gesetzeS voin 12 .7 .1989 ist seit dein 1 .1.1940 das Ku¬
pieren der Pferde Verkürzung der Schweisrübc) vec-

MM MM «All MiM-MilM
Eine schöne Spielfolge verheltzt groben Erfolg

otz . Unsere Marine hat mit dem ersten Bunten
Abend in diesem Kriegs-Winterhjlfswerk einen
Vellen Erfolg für sich und das Kriegs -Winterhilfs¬
werk erzielt . Immer wieder wurde der Wunsch
aus der Bevölkerung laut, noch einen Kunten
Abend zu veranstalten. Die Marine-Abteilung
Leer hat sich dazu bereit erklärt. Sie erfüllt d en
Wunsch am S. März.

Eine völlig neue Spielfolge ist aus¬
gestellt worden . Neben den guten Leistungen der
Kapelle wird auch wieder der Soldatenchor
zu hören sein . Die Humoristen fehlen auch
nicht . Die Turner sind wieder vertreten.
Auch wird eine kleine Posse aufgeführt. Meister
des Lhlophnns und der Trompete werden
wir bewundern können . Eine Folgemimmcr heißt

Wll Minus«
Durchschrittspreis v

Bei sehr gutem Besuch sowohl heimischer wie auch
auswärtiger Interessenten nahm am ffreitagmorgen
die 152 . Bullenauktio » des Vereins Ostfr . Stamm-
viehzüaster trog Kriegszeiten einen überaus guten
Verlaus . I » dem Verzeichnis wurden für diese
Auktion 1,91 Tiere angeführt , die bls aus eine ge¬
ringe Anzahl säst restlos zur Stelle waren . Bel
slvttcr Abgabe der Gebote konnte der Austrieb säst
restlos geräumt werden . Bei einem Spitzen-
preis von 7000 RM , wurde ein Durchschnitts¬
preis von 1250 RM . erzielt . Die mit Bestpreisen
bezahlten Tiere waren : Kat .-Nr . 184 Mara , Bes.
O . Roelss , Lognard , 7090 RM . : Nr . 20 Totila , Bes.
Dr . I . W . Oltmanns -Leer-Westerende 8600 RR !.:
Nr . 34 Jupiter , Bes. E . Kramer , Dorenborg , 5000
Reichsmark , Nr , 39 Lind , Bes. I . Jantzen , Whbel-

„ Betm V a r i e t ü - A g e n te n"
, sic zeigt eine

humoristisch -artistische Szene . Der Zauberer ist
auch wieder da, aber mit neuen Trickleistungen.

Dieses Mal mußte der Beginn der Veranstaltung
auf 20 Uhr angesetzt werden , da die Spielfolqc
ziemlich groß ist . Der Vorverkauf hat schon
eingesetzt. Fraglos wird wieder der Andrang sehr
groß sein, so daß jeder gut daran tut, sich zeitig
Korten zu besorgen.

Der März ist der letzte Monat des Kriegs-
Winterhllfswerks und muß der beste Monat
werden , damit das Endergebnismöglich lwch wird
Ein guter Besuch des Bunten Abends trägt auch
dazu bei. Gleichzeitig beweist er , wie eng die
Verbundenheit der Leerer Bevölke¬
rung mit ihrer Marine ist.

1250 RM . erzielt
sum. 5700 NA!. : Nr . 4L Anton , Bes. A . Weiland.
Larrelt , 2500 RM . Nr . 48 Emil , Bes. P . Herlyn,
Twixlum . 3500 RM . : Nr . 49 F -dor , Bes. C. Buß,
Constantia , 1800 RM . : Nr . 58 Mins . » es . I . W.
Oltmanns -Wilhelminenhvs , 5000 RM . : Nr . 88
Agent , Bes. Joh . Steffens , Degenfeld, 2000 RM . :
Nr . 71 Alerich, Bes. P . Schelten , Siebelshörn , 2000
Reichsmark : Nr . 72 Dicdrich, Bes. 8 . Tergast , Bin¬
gum 2000 RM . : Nr . 97 Baukönig , Bes, 8 . Kramer,
Dorenborg , 8000 RM .: Nr . 111 Junus , Bes. H.
Solider ? , Loquard , 5100 NM ., Nr . 167 Jlso , Bes. H.
Eordcs , Ncßmerhamrich , 8500 RM.

Die nächste Versteigerung , zu der Brillen und
weibliche Tiere z»m Austrteb gelangen werden , ist
für den 9. April d. I . ebenfalls in Nurich vorge-
sebcn.

boten . Jetzt sind nur noch Verkürzungen zulässig
wenn sic zur Behebung einer Untugend
oder einer Erkrairkung der Schweisrübc durch einen
Tierarzt unter Betäubung borgeiwinmen werden.

otz . Von der Fähre Lecrort. DaS Eis ist setzt
auch bei der Fähre Leerort in Bewegung . Ein
Uebergang ist nicht mehr möglich . Am Montag
wird wahrscheinlich der Fährverkehr wieder mög -.
lich sein.

otz. Remels. R o b e r t - K o ch -. F i l m . Der
Erfolg, den dieser Film in allen Orten unseres.
Kreises, in denen er bisher gezeigt worden ist, ge¬
habt hat , wird auch hier gewiß das Haus bis auf
den letzten Platz füllen . Er wird morgen in zivei
Vorstellungen gezeigt werden.

otz . Weener . Die Lebensmittelkarten-
ausgabe erfolg ! morgen in der gleichen Weise
wie bisher.

otz. Papenburg . Ernennung. Der Bauafses-
sor Th . Hehenkam p , z . Zt . nn Felde, wurde
zum Regieriingsbauafsessvr ernannt

Drei Jahre Mthavs
otz . Gestern wurde vor dem Einzelrlchter in

Emde n der frühere Geschäftsführer der „Selbst¬
hilfe "

, HeinrichHeeren, wegen fortgesetzter Ur¬
kundenfälschung und Unterschlagung einer größe¬
ren Summe zu einer Zuchthausstrafe von drei
Jahren und den Kosten des Verfahrens »eurtcilt.
Bei der Bemessung der Strafe wurde insbesondere
die Art der Gesinnung bei Begehung der Verfeh¬
lungen in Betracht gezogen.

Leerer Nlmbühnen
In den Leerer FKmspieltheatern werde» i » dieser

Woche recht gute Filme gezeigt im Pala st - The¬
ater . Die Reise nach Tilsit "

, im Tivoli . Die
unheimlichen Wünsche und in den Zcntral-
Licht spielen . Die rote Mühle ".

. Die Reise » ach Tilsit" ist einer der besten
Veit -Harlan -Filmc . Wpzeigt den Kamps einer Frau
um die Liebe ihre ? ManneS , die ihr eine andere zu
entreißen droht . Dem Regisseur ist es gelungen , die
inneren Kämpfe der Frau unmittelbar ln das Er¬
leben der Zuschauer zu legen. Es ist ein höchst ein¬
drucksvolles Spiel , das uns Kristina So Ver¬
bau ni als die Frau des Fischgrvßhändlers an der
kurisäpm Nehrung bietet. Fritz van Do » gen als
ihr Mann beweist auch wieder ein großes Können.
Aber auch Anna Dammann als die Nebenbuh¬
lerin Madlhn zeigt eine gewinnende Leistung.

^ >ie unheimlichen Wünsche "
, dessen

Drehbuch in Anlehnung an die eine Novelle von
Balzac geschrieben ist, behandelt das große Problem
de ? menschlichen Ghiicks . Der Film zeigt, daß Er¬
folge, die nicht errungen worden sind, niemals das
Glück bedeuten können , sondern , daß .Glück nur aus
dem Innern erwachsen kann . Die Hauptrollen spie¬
len Hans Holt. Olga Tschechows, Käthe
Gold, Aribcrt Wäscher und Elisabeth Flir¬
te n s ch i l d t.

.Die Note Mühle" ist ein Film nach dem
erfolgreichen Theaterstück von I . von Alten mit Jda
Wüst , Gretc Weiser und Theo Lin gen in
den Hauptrollen . Trotz seiner heileren Note ent¬
behrt er nicht eines tieferen Sinnes . Der Film ist
sehenswert . Br.

Der Heeresbericht von heute
Berlin, 2. März . Das Oberkommando 0Mk

Wehrmacht gibt am heutigen Sonnabend bekannt:
Im Weste » keine besonderen Ereignisse.
Die Lustwasse führte AusklärungSslüge üb«

der gesamtei , Nordsee bis zu den Orkney-Inseln
durch, isierbei grisfen deutsche Flugzeug « an ver»
schiel enen Stellen englisch« Kriegsschiffe und in eng¬
lischem Geleit sahrende Handel schisse erfolgreich an,
Ein Schiss sank sosvrt, bei einkin anderen wurden
erhebliche Braiidwirkungell feftgestellt. Weitere vier
Schiffe sind durch Bomben so schwer getrosten wor¬
den, daß ihr Verlust wahrscheiirlich ist.

Nach einem Nachtslug über NordwestdeutschümA
slog ein feindliches Flugzeug am 1. März nwrgeal
bei Nymwegen über niederl kindisches Ho¬
heitsgebiet zurück.

SMtverMattling unserer Marine
otz . Wie unfern Lesern bekannt ist, werden di»

S t a n d o r t m .e i st e r s ch a s t e n unserer Marin»
mit einem Bergleichskamps gegen di « Standort»
Mannschaft Glückstadt am Sonntag abgeschlos¬
sen. Alle Vorbereitungen find getrosfen , um de»
Sportanhängern aus Stadt und Land ei» rechte»
Bild von der sportlickzen AuS- und Durchbildun«
der . blauen Jungen " zu vermitteln . Inzwischen iE
auch die Gegncrsrage ini Boxen und Ringes gelöst
worden.

Im Ringen treten an : Mir . Back -SStA . Le«
—Mir . Glückstadt, Mtr . Simo » »
Leer, Mtr . AlthauS -Slückstadt , Mtr . Schüller ^ eer- ,
Mtr . Hclburg -Glückstadt. Mtr . Hehenbäuner -Leer- ^
Mtr . Hcim-Glückstabt, Mtr . Lock-Leer—Mtr . Mey«
Klückstadt, Mtr . Schncller -Leer—Mtr . Rogausch»
Glückstadt, Mtr . Koch -Leer—Ltn . Hollcnschni« «
Glückst adt.

Am Boren nehmen teil : Mtr . Konrad -L«er-^
Mtr . Wiese-Glückstadt, Mtr . Theißen -Leer—Mt»
Brommerstcdtcn -Glnckstadt, Mtr . Strchl -Leer—Mt»
Misotzka-Glückstadt, Mtr . Kranwinkel -Leer—Mt » .
Schreiber -Glückstadt. Mtr . Hein (Deutscher Jugend , j
Meister)— Mtr . Nittulla , Mtr . Lange -Lcer—Ltn . Ko» !
Paht -Klückskadt, Mtr . Armitter -Leer—Ecsr . Schienst«
ner -Glückstadt, Mtr . Prinz -Leer—Mtr . Bock -Glück»
stakt , Mtr . Brudinann -Lecr—Mtr . Fuge -Glückstadt,
Mtr . Tltz-Leer- »Mtr . Jastrowski -Glückstadt.

Im Gewichtheben nehmen sünf Soldat «»
teil . Das eigene Gesamtgewicht der Mannschaft da«s
850 Psd . nicht überschreiten.

Für den Nachmittag stnd sechs Boxkämpfe, vi«
RingkSmpfe sowie vier Kämpfe im Gewtkisthebe»
vorgesehen. Für schmissige Musik in den Pause»
wird die Marine -Kapelle sorgen.

Das Ziel vieler Sportfreunde dürste morgen dt«
Exerzierlzalle unserer Marine sein, zumal die Sim
trittspreise niedrig gehalten sind.

WIN »M KßMM
Hg ., Feuerwehr.

Alle Junggenvsseii der HI . -Feuerwehrgruppe t «»
ten morgen um S Uhr bei der Osterstegschule pünk»
lich an.
H .I ., Wehrerziehung Loga.

Morgen treten alle Junggenossen der Jakrgäng«
1921/23 bei der Schule zum Ausmarsch in Nntsor«
an . Beiträge sind mitzubringen.
HI .. Gesolgschast 1/381.

HIL .-Gruppe . Sonntag vormittag l> Uhr bet«
Schützengarten zum Schießen antreten.

Zwiiggelchältrftell« de« „Ostsriesilchei, T-ge«r«It»»z- L-«»,
« r- n-enftrah« L8. Fernruf LS«
Lohnbruck: D. H. Zopfs L Sohn , S . m. ». L»«

Steuerpflichtige
veffentliche Erirmeruug

Im Monat Mär- W40 sind fällig:
Am 5. Mär- 1940 : Steuerabzug vom Arbeitslohn einschl. Wehr¬

steuer, Kriegszuschlag und Abführung der Lohneinspa-
rungen.

Am 10. März 1940 : Einkommensteuer -- Vorauszahlung, Umsatz¬
steuer-Vorauszahlung.

Am 10. Mätz 1940 : Einkommensteuer - Kriegs,Zuschlag- Vorauszah¬
lung.

Am 10. März 1940: Einkommensteuer (Mehrelnkommen ).
Am iv. März 1040 : Wehrsteuer.
Am 10. März 1940 : Besörderungssteuer für Personenverkehr.
Am iS. März 1940: Tilgungsraten für Ehestandsdarlehen.
Am 20. März 1940 : Steuerabzug vom Arbeitslohn einschl. Wehr-

steuer (nur für Monatszahler, sofern die in der ersten
' Hälfte des Monats einbehaltene Lohn - und Wehrsteuer
- 200 RM. übersteigt .) Kriegszuschlag zur Lohnsteuer und

Abführung der Lohneinsparunqen.
Am 20. März 1940r Beförderungssteuerfür Güterverkehr.

Fälligkeitstermineder im Monat Mürz 1ü40 zu entrichtenden
«»Ichlußzablungen an Einkommen -, Körperschafts « sowie der sonsti¬
gen durch Veranlagung usw. festgestcllten Steuern ergeben sich ans
"k" zugestelltea Steuerbescheiden.
. die Zahlung . wird hiermit öffentlich erinnert. Wird nicht
innerhalb einer Woche von heute ab bzw. nach Eintritt der Füllig-

an die Nloonlkna» N)ird ohne weitere Mahnung voll'

Schverkm
in der

LWW« Soest

streckt
" Finanzkaffe gezahlt,

. .Ai Zahlung nach den FälligkeitStaaen wird der Steuerpflichtige
» .

'
.

«» gemäß ohne weiteres den SSumungszuschlag von 2 vom
Hundert schuldig.
. den L. März 1940.

i lsWx 8 i« mza« t L« r
. _ »kaleich fitr da« Finanzamt Wern« .

Dt« VertaUung äar Lobrnamktalkarten er-
ln ch,» 3. März 1940. vormittag« zwischen 10 unä 12 Ubr
»

Wobnuvgi
- .

tc -iü^ . *V"ouuuge«r cker Blochlekter . Die Mcholzeiten müssen rm>
^ ^ »-batten weräen.

äe» z . Wir , 1940.
Der BSnsaemetft ««. « link»nbarg.

Dienstag , dem 5 . März MO.
nur für Logsbirurn unä Nvnlgs
moor.

Treffpunkt: 9 Uhr bei äer
Wsläkur.

Die KW . Forstoerwaimg.
Grau.

Ars st Auftrages weräe ich

Montag , den 4. MSr
nachmittag » S Uhr,

in äer Poppinga ' schen Gastwirt-
!chast zu Warslngsfelzn -Poläer

W MM . SM
sin « Anh

iu passenäen Stücken freiwillig
öffentlich meistbiekenä auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.
Leer. L. Winckelbach,

Versteigerer.
Kraft Aufträge« weräe ich am

Montag , «lein 4. Marz 1940,
bei äer GastwirtschaftIanften in
Schwerlnsäorf um 15 Uhrvrywer »n»ovr, nm »o . .

einArbettövfer-btammkuke
auf zahlungssrift.
Sicherheitsieistrulg,
steigern.
v «mel». H

«»ereiä

eventl. gegen
öffentlich ver»

Spieker,
Därfteiga««»»

Der kanäwirt Heinrich Otto
in Ockenhausen läßt am

Dienstag , dem 5 . März1940.
nachmittags 4 Uhr,

auf seinem Moor am Beentstreeker
weg

im weg « freiwilliger Dersteige
rung auf äreimonatige Zahlung«
frist äurch mich verkausem

Besichtigung 2 Slunäen vor
Leginn.
Demel«. H. Spieker,

vereiä. Versteigerer

3m Aufträge habe ich mehrere
größere unä kleinere

BauSlftr
in keer, Heisfeläe unä Neermoor
belegen, sowie einigeElhaslveiben
in Leer auf sofort zu verpachten

Gleichfallshabe ich verschieäene

unter
Leer.

äer Hanä zu verkaufen
Beenhä . Vnttier,

Preußischer Auktionator.

Verkaufe 2 hochtragenäe sunge

Albe . Bohtfeu,
Barg « bei Skickhausen.

Zn ver» 0
bansen «

Leervrt 1»

Ein schönesKuhkalb
zu verkaufen.
H. Dioling , Steenfeläe.

Zu verkaufen
1 garnierter Stubenwaga«
1 Laufgitter
1 Rinäerwagen

Leer» Ubbo -Gmmius-Straße 441

Mchttgrs Schaf
zn verkaufen.
M . Zargen «, Nortmoor. 6 SMSoUMl!

50X128, om günstig »bzugebe»
Leer, hmäenburgstr . IS1, vor»Schöne Mel

bst zu verkaufen
Joh . Drinkmann : Al .-Hssel. RMMMWlIGut erhaltenerGummilvagen

zu verkaufen.
Luken , Logaerfelä , Forstweg15

Nehme noch

10 - 1Z Rinder
in gute Wetöe

Anmeläungen sofort.
H. Hemmen , Veläa.

MMIIWWII
zu verkaufen.
Leer. Steinbuvgsgang 14.

Sehr gut erhaltenerKiaöemagea
N . Dsräes , Leer. Ulrichstr. 12.

M l« MchM
gegen gute Vergütung.
Leer , Droßstrsßs 22.

Suche wegen Heirat äer fetzigen zum 15 . 4.

tüchtige erfahrene SausgehiW
Frau Gtse Tebje, Apen l. O.

Lasten Sir Ihre DrucksachenDi
aufertigen bei

D . H. Zopfs s Sohn, G. m . H.
Leer. Brunnenstraße 2« / Fernruf 213-



anzukaufen gesucht.
Angebotemit Preis uut . , L 153'
Ln äie. ,'OIZ " Leer.

Mil MV.
zu kaufen gesucht.
Angebote unter Nr . 156 an äi«
OIZ . Weener.

Sonnige

wtt Baä , Deranlia , Garten
gegen kleinere zu tauschen.
Miete 70 RM.
Angebote unter L 148 an äie
OlZ . Leer.

^ ASttk
am Bnrfebnerweg zuvermieten.
Leer, Aitemarktskraße5.

SlMßMM
Derbanässpiel. Hinäenburgplah.

Lonntsg

IllWS-
VMIMMII
Rongo -LxpreL

IIvoii -l. sct»1«pies « :
Orenrkeuer

Gebucht sofort oäer spMer

luent »0LOlG

Kemeir

in Leer. Miete bis 55 RM.
mit (barten.

Angebot« unter L 147 an «li^
O7Z. Leer.

mit Baä nnä Zubehör, für
sofort oäer später von Be»
LMten gesucht.
Angebot« unter L 151 an äie
VTZ . Leer.

«MM
SausMilfin,

che selbstsnäig arbeiten kann,
für Wilhelmshaven gesucht.
Näheres
Laer , Nüttermoorerweg S.

Sofort gesucht

MMS Mlhell
für Asche nnä Haus.
Frau Schaa.
. Gasthof Staät Leer ' ,
Leer , Aäolf' Httler- Straße S2.

'LS Mädchen
kür äen Vormittag.
Iran 2lfe Eitel»
Leer , Torumerstraße 10.

Suche auf sogleich oäer später
ein jnnges Rädchen

>nr B ' us unä Galten b« >
FamüiTcisnschluß unä Gehalt.
Frau Simon Heeren Ware . ,
Loga . Frieähofftraße 28.

Suche zum 1 . April eine

SandgeMn
im Aller von 15— 17 7abren
Hinrich Baumann » Bäckerei.
Hesel tAreis Leer ).

Zum 1 . April eine

gesucht . äie'
zu Hause schlafen

kann . Alter 15 — 16 sfahre.
Frau A . Hummrlch,
Neermoor.

sur äen Vormittag.
Heisselä «, Lanästraßs 13.

Such« sür meine Walä- unä
Sartenwirtschask zwei kräftigeLausgelWnlien
«für ostfriesische Familie) nach
Minäen i. W.
Meläungen erbeten vom 5. bi»
8 . März bei

Krau Ww . Schlüsselburg,
Lser (Ostfr.>,AmPuIvertnrm3S

Suche für mein Blnmengeschäf>Lehrmädchen
mii guten Schulzeugnissen. Ge¬
wissenhafteunä viebeitigeAus»
bitäung wirä zugesichert.
Blumenhaus Sprosät,
vorm . Ontjes,
Laer/Ostsrl. , Hinäenbnrgftr . 16.
Fernruf 2346.

Einmal wöchentlich
MD «Ml.

Zn ei ' rügen b. ä . OTZ . Leer.

lonniag 4 unä N vkr
eaontag S Ukr

Lnnil
»K

8v!iei'1 8mli
fv»r Svkämptar ä »»7oä»»f

kän 8pstren»erk — «ine
N«isterle,stunß. Vierer
kilm wirä lür jeäen rum
ß«»altiß« n , unvergeölicken
Lriebvisl

Meuv RioctisnMiau

17jähriges Määchcn sucht zum
I . April-

Wichtiahritelle
in lanäw . Haushalt, wo Mää-
chen vorhauäen . Offerten unt
L 152 an äie OIZ . balä. erbet

Vunter Menö
-er Wehrmacht

für da« Mri «g«»WHW , veranstalel von der Schiffs-
Stamm »Abteilung Leer

Gonnaben - , - en 9 . März , aben - s ro Uhr
lm «Tivoli"-Saal , Leer

Mitwirkeade : Dir Kapelle , der große Soldatenchor, di«
Turn- und Sportgruppe, sowie zahlreiche »Künstler " der

Schiffs -Stamm-Wteilung Leer

Ieöer Lreraner kommt zum . Lunten ) lbenü"

u . leistet - amit seine Spen - e zum Aeiego -Vtzw.

Jintrittspeet« aas allen Plfftzen 1 .—MM,

S, »ird dringend gebeten , solgr «dr Verkaufsstellen
zu benutzen:

Zigarrenhaus Schmidt, Adolf -HlÜer -Straße 11
Deutsche Duchhandluug , Adols -Hitler-Straße 5
Buch - und KunsthandlungSchuster , tzetsfeldcrstr . 7.

Unser rueakkar lungs ist angekommen.
Hockerlreut
änlon 5 cku !te un 6 krsu
ßeb. Haler

Völlenerlekn , 1 . Narr 1440.

Unser lünllsr tunga ist anßekommsn.
vis , reigen korkerlreut an

VlSlIN « ^ pp « I ßeb . 8rk,L«r
^ ppol

dleermvor , äen 28 . kebruar 1440.

Idee Verlobung geben bekenn! :

Llfrieüe Voermaan

l - eer , Ostk.

Br .-Ob.-Qelr.

Rolf Zritsche
Alouen k. Voßü.

NS . Neichskriegerbuuä «» 1̂ ^ Ke M
Sriegerlameradschaft vykyvVk

Generalavvell
am Sonntag , 3 . W»rz 1440 , k» Frlesaahos.

Segkkn I5U)6 Uhr. Der Nriegsrkamaraäschaftsftlhrar.

Ikre Verlobung geben bekannt:

l .oßa
2. Narr 1440.

Oaoriß , r . 2t . l .0A>

5vnntsy
ab 7 Ukr

kggo Ismlingp l - eer

Als Verlobte ßrüüeo:

vojerisn « Xmmermsnn

Vrlettddq
dioltlanäer - klürke , rrt . kioltlanä

l . Narr 1440
dleuiirrfl

Suche zum 1 . 5. 40 «inen

strebsamen
sangen Mann

äer ln äer Lage ist, ab 36 . Mai
«ine 46 ka große vorgemerkte
Lebrroirtlchast mit vermehrtem
Hackfruchlbau felbftänäitz zu
leiten.
Daselbstein kiuäerliebe« juuges
Waächen , auch Pflichtfahr-
määchen, gesucht.

Fritz Mlls«, Nlamperesch
b . Westersteäe sAmmerlanä).

Näikerlehrling
zu Ostern oäer 1. Mai gesucht.
Dampfbäckerei A . I . Alt »,
2nb. : Meinbarä Alts,
L««r i. Ostfr , Brunnenstr . 38.
Aernspr. 2972.

Suche sofort
einen Krastsahrrr

für Omuibus mit Zührerscheiu2
Revert Wurpts,
Leer, Wieringastrsß« 5.

Berloren ein Ledkrhsadschllh
auf äer Streck« Holtlanä-
Hesel . Abzngeben bei
Ioh . Holtz, Holtlanä.

Schlüsselbund
verloren.
Abzugeben bei äer OTZ . Leer.

Ser NvdenanShnb
eines Abwasserungsgrabens an
äer Lanästraße Tammingsburg-
Stintrick soll an Interessenien
äer Leäa -Deichscht abgegebenwer-
äen . Abnehmer wollen sich bis
zum 9. März beim Deichcichter
T . Drünefelä.Breinermoor , meläen

AVls gerichtlich bestellterNachlaß
^ 0 vermalter über äen Nachlaß
äes oerst. Bauern Johann Msger
in Weekeborg bei Driever sor»
äxrs ich äie Schulänsr auf. bis
zum 15 . März ä . °ss . Zahlung zu
leisten nnä äi« Gläubiger , bis
äshin ihre Forcierungen anzu»
meläen. Zugleich foräer« ich samt»
liche , äie evll . Weiäevieh aus
Futter haben, auf , äiesss bis zum
7. März ä. sfs bei mir anznmeläen.

Großwoiäs.
Hinrich Meger , Baner

Die äer

WKlMMlW
iMMll « Mil!« älllldritlltel«»..

mit küoksiekt aul äie äerrsitigeu Verhältnisse, erioräer-
iiok » kiauidesucke mößlickst bis 12 Ukr anmeläen »u
» olle » unä äie 8prsokstunä«uberu«k» tunlicksi in äeo
lagesstunäen erlolßen ru lassen.

M . 8 . vletNüi . VeeM l. llrv » ! . lssr

8 . M . SMlIe !. rüMll». I-ssr

MMlmkm
für Wegebau sofort lieferbar. Anfragen «rb« t«n an

Heinrich Schlömer , Kirchweyhe, Bez . Bremen.

öreinermoor , 29 . februsr 1940.

lieute ent86lilisk ssnlt unä rukignsck kurrer
Rrnnktieit unser lieber Zekvsger , Onkel unä
Oroüonkel

io seinem 80 . I^ebensjakre.
Im kramen sller / i .ixekörißen

krau ki . k . ^ katLvm » ,
xeb. 8truek.

Zvicligame
rum Verarbeiten ru Ass»mp1w»r«n, Un«»r
L« ug«n » pullovsrn urnr. können erieäer an - !
jfelielert veräen.

I.eerer !trictrerei
Inb . : ö . ölselksr / ibteilünz I^oknarbeit!

« IM SWM
in prima Qualität.

Blssrenhaus övroedt . Lm
vorm. Ontses.

Empfehle elektrische

AltWWN
in verschieäenen
Ausführungen,

gegen Bezugschein.

Xllvdlaued - ökkrkii
„ tnnnner JUnger"

lrod uug MZodl
vt» « IL-It. »U« vtr»-»a»a
N« t»oa»»U« L« „ c»,» >» -

> ^ mu»«dl«a LsodI»»Llc» ta
s l-l-rl IÜ»U-d«r . xict v»r»

L»»Uod«r p-r» .
, rd » » x « aa x,r « a:

koken Lloläruok . Laxen-, varm-
itörvnxeu, Xlterasrsckeinnnxsn,

6tokk» «ok»«Idsiekvreräen.
6 » » odmaok - unä xeruedtrsl

Lonatsxacknnx t.—
äokte» 8i« »»t är« Irti» »«lü» barkaotl

ln Leer » Drogerie Drost;
Vrog. Ails, Aäolf»Hitlerstr. 26;
Drogerie stoh. korsnzen;
Drogerie L. Grnbinski;
ln Neermoor ; Meä.»Drog«rie;
ln Oläersum Aäler » Apotheke:

l . F. Meger.

7m Auftrags

Di« keeräißunß linäet statt am Dienst»Z , äem 5. liliirr»
vacbmittaßS l Ukr.

vsnkrsgung
für äie kerrlipko Teilnahme beim läeimßanßs unseres

lieben Verstorbenen sprechen « ir kierwit unser» lkvt»
«mplunctonen Sank aus. .

k» mllls I. Ilo « .
l. eer (Lärarästr . 24), äen 2. Narr 1440.

vsnkragung
kür äie vielen Beweise herrlicher Teilnghn« beim

kiinsckeiäsr. unserer lieben hntscklalenen sagen « ir osten
unser» k«rrli «k»ton Dank

kamllio Aldarl Aid»»
dleermoor - Aolonie , äen 28 . kebruar 1440.

kür äie erwiesene kerriicks keilnobme beim blin-
sckeiäen unserer lieben Lntscklaleoen

/ ^ ntjs Silken t ^lsrm 8
saßen wir hiermit allen unser» korrlirkan » ank-

vie diincler unrl Klncierkintiss.
Lpols unä poßkausen, äen 28 . kebruar 1440.

vankragling
kür äie vielen Beweisekerrlicksr Veilnakmebeim Hl""

sckeiäen meines lieben Nannes sprevk« ick kierm»
ollen meinen k»rrli «krt«n Dans aus,
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